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Halle, den 14. Jnli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht, die
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, welche nach
ihrer Konfixmation in Berlin noch ihre Studien fertſetzten, haben
nunmehr ſich zu ihren Eltern nach Schloß Kamenz begeben.
Dort wurde am Sonntag der Geburtstag ihres jüngſten Bruders,
des Prinzen Friedrich Wilhelm, gefeierk, auf den am Mittwoch,
den 15, der Geburtstag des älteſten Prinzen folgt. Dann
werden die beiden älteſlen Brüder mit ihrem Militärgouverneur
Major von Kahler zur Erholung nach der Schweiz gehen,
während n und Prinzeſſin Albrecht in Schloß SeitenbergAnſenlhat zu nehmen beabſichtigen.

Der preußiſche Geſandte bei der Curie, von Schközer,
wird demnächſt den üblichen längeren Sommerurlanub antreten.
Er gedenkt den größten Theil deſſelben wie alljährlich bei ſeinen
Verwandten in Lübeck zuzubringen. Alle wichtigen Verhand
lungen, die er vor Kurzem mit der Curie zu führen hatte, ins
beſondere die Perſonenfrage wegen Wiederbeſetzung des Erz-
bisthums PoſenGneſen, ruhen gegenwärtig vollſtändig.

Es verlautet, daß der Regierungspräſident Graf
Wilhelm Bismarck in Hannover demnächſt ſeinen Abſchied
u nehmen beabſichtigt. Der zweite Sohn des früherenReichstanglers ſoll die Verwaltung von Varzin übernehmen,

während der älteſte Sohn, Graf Herbert Bismarck, zu
nächſt das Familienſtammgut Schönhanſen übernehmen wird.

Amtlicher Nachweiſung zufolge bat die Einnahme der
Wechſelſtembelſtener im Deutſchen Reich für die Zzeit vom
J. April d. J. bis zum Schluß des Monats Juni 1999 664,20
Mark oder 79466,10 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres betragen.

Nach amtlicher Ueberſicht ſind bis Ende Juni d. J. in
den deutſchen Münzſtätten an Reichsmünzen unter Abrechnung
der wieder eingezogenen Stücke ausgeprägt worden: Goldmünzen
jür 2560503 950 Mark, darunter Doppelkronen für 2028 178080
Mark, Kronen für 504365920 Mark und halbe Kronen für
27959950 Mark Silbermünzen für 452231 995. 10 Mark, darunter
Fünfmarkſtücke für 74096 315 Mark, Zweimurkſtücke für 104 955 802
Mark, Einmarkſtücke für 178982 136 Mark, Fünfzigpfennigſtücke
ür 71483 248,50 Mark und Zwanzigpfennigſtücke für 22 714493.60
dark: Nickelmünzen ſür 47525300,45 Mark, darunter Zwanzig-

pfennigſtücke ſür 4005269,80 Mark, Zehnpfennigſtücke für
29 175 290,90 Mark, Fünſpfennigſtücke für 14344 739,75 Mark;
Kupfermünzen für 11501761,74 Märk, darunter Zweipfennig-
re für 6213 177,20 Mark und Einpfennigſtücke für 5288584,54

ark.
Die Geueralkommiſſionen haben bis zum

Schluſſe des Jahres 1890 87 110 Eigenthümer neu regulirt,
deren Grundſtücke eine Fläche von 1 478321,647 Hektar aus
machten. Die Zahl der übrigen Dienſt- und Abgabenpflichtigen,
welche z ſt haben, ber e Bei den Regulirungen
und Ablöſungen ſind an Dienſten aufgehoben 6370622 Tage
Spanndienſte und 23 630 670 Tage Handdienſte. An Entſchädi
gungen ſind feſtgeſtellt in Kapital 259 403 256 Mark, in Geld
zenten 27 238 525 Mark, in Roggenrente 417 875 Neuſcheffel und
in Land 426 054 867 ha. Bei den Regulirungen und Gemein-
heitstheilungen ſind ſeparirt bezw. von allen Holz, Streu-
und Hütungsſervituten befreit: 2112 766 Veſitzer mit 20 347612 383
ba Grundſtückenfläche; vermeſſen wurden 15604 415 234 ha.

Der Großherzog von Heſſen- Darmſtadt begab
ſich am Montag mit einer größeren Anzahl von Offizieren,
unter denen ſich auch der Kommandeur der 25. Diviſion
Wenerallientenant v. Bülow befand, nach Laufach, um der
Feier zur Erinnerung des im Jahre 1866 daſelbſt ſtatt
gehabten Gefechts beizuwohnen.

vBeſtem Vernehwen nach kommt die Kaiſerin Friedrich
als Chef des 2. Leibhuſaren- Regiments Nr. 2 zu deſſen 150jäh-
rigem Jubiläum am 9. Auguſt nach Poſen, um die Parade des
Regiments abzunehmen.

Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Zur Be
gleitung des Kaiſers auf der Nordlandreiſe iſt heute ein
Schichauſches Torpedoboot, und geſtern die Korvette
„Prinzeß Wilhelm“ in See gegangen.

Aus Bayern. Sehr rgötzlich zu leſen ſind die
Enthüllungen, welche das „VBayer. Vaterland“ über die
„Heroen“ der bayeriſchen Zentrumspartei, Daller und Or-
terer bringt. Zunächſt hält das Blatt ſeine bisher noch
mit keiner Silbe von der ultramontanen Preſſe beſtrittene
Behauptung aufrecht, Daller habe die bayeriſchen Biſchöfe
bloße „Salber“ genannt, wozu ſich ein Ehrenmann nicht
hergebe. Den Erzbiſchof von München habe Daller in
einem achtſeitigen Brief Mores lehren wollen, den Dom-
probſt Dr. v. Rampf, jetzigen Biſchof von Paſſan, habe er
mit dem Spitznamen „Hartſchierbummerl“ beehrt, und ſagen
kaſſen, man ſolle den „Lumpen“ Dr. Rittler nicht ſo ſcho-
nend behandeln. Dann kommt Dr. Orterer an die Reihe.
Vom Reichstage ans treibe er eine journaliſtiſche Bericht
erſtattung, die er vorzüglich bezahlt bekomme. Da er die
Arbeit nicht allein bewältigen könne, habe er ſich den
Dr. Schädler als Beihilfe genommen, die Honorare aber
fammt und ſonders ſelber eingeſteckt und finde den Dr. Schäd-
ler mit der Anweiſung auf ein bayeriſches Landtagsmandat
nebſt 10 Mark Diäten ab.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt; Einige Blätter
haben ſich in den letzten Tagen wieder mit der Frage
deutſchernſſiſcher Handelsvertrags Verhandlungen be
ſchäftigt. Nach unſerer Kenntniß der Dinge entbehrt das
darüber Geſagte der thatſächlichen Unterlage, da zur Zeit
zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung weder über
einen Handelsvertrag noch über einzelne wirthſchaſtliche

Fragen r ſchwebenNach einer Verfügung des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten an die königlichen Eiſenbahndirektionen wird
beabſichtigt, für den Bau von Uebernachtungsgebänden
allgemeine Grundſätze welche bei dem Ent-
werfen und bei der Ausführung derartiger Gebände einen
Anhalt zu bieten geeignet ſind, und durch welche im Be
reich der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung eine größere
Gleichmäßigkeit als ſeither in der Vertheilung und Größe,
wie auch in der Benutzung der
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Von den Kaiſerreiſen. Die kaiſerlichen Majeſtäten ver
abſchiedeten ſich geſtern im Windſor-Schloß von der Königin
Viktoria, kehrten ſodann nach London zurück ünd traten alsbald
ihre Reiſen nach Portsmouth und Felixſtowe an, von wo Haiſer
Wilhelm an Börd der „Hohenzollern“ in See zu gehen gedenkt.
Aus Hatfield wird noch vom geſtrigen Tage (Montag) geweldet:
Der Kaiſer machte Vormittags in Begleitung des Lord Cran-
borne einen Spazierritt im Parke. Später führte Lord Cran-
borne die Allerhöchſten Herrſchaften durch die intereſſanteſten
Theile der en einer Länge von ſieben engliſchen Meilen ſich
ausdehnenden Beſitzung Lord Salisbury's. Während dieſes
Spazierrittes ſuchte der Kaiſer die prächtige von der Königin
Eliſabeth gepflanzte Eiche auf. Nach der Rückkehr von dem
Spazierritte fand bei Lord Salisbury ein Gabelfrühſtück ſtatt.
Der Kaiſer hatte neben Lady Salisbury Platz genommen. an
der anderen Seite von Lady Salisbury ſaß der franzöſiſche
Botſchafter Waddington. Jhre, Majeſtät ſaß neben Lord Salis
bury, an der anderen Seite ſaß der Prinz von Wales. Der
deutſche Botſchafter Graf Hatßfeldt hatte die Gemahlin des
franzöſiſchen Botſchafters, Mudame S z Tiſchnach
barin. Nachmittags 2 Uhr verließen Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und, die Kaiſerin Hatfield.

Die Gemächer zu Hatfield house waren, wie wir anderen
Berichten entnehmen, zur Aufnahme der königlichen Gäſte herr-
lich geſchmückt. Das Schlaſzimmer Jhrer Majeſtät war das
jenige, in welchem die Königin Vikkoria 1846 als ſie
Hatfield beſuchte. Das Schloß iſt ein geſchichtliches Denkmal
aus der Zeit Königs Jacob I. Das beſondere Jntereſſe Sr.
Majeſtät r eine Seltenheiten enthaltende Waffenſammlung.
Der Kaiſer hat dem Lordmayor von London ſein in Oel ge
maltes Bildniß als Zeichen der Erinnerung an den Beſuch in
der City verliehen. Das prachtvoll eingerahmte Portrait, wel
ches Se. Majeſtät den Kaiſer in der Uniform eines britiſchen
Admirals darſtellt, iſt von Wimer ausgeführt. Vor der Ver-
gbſchiedung in Hatfield von dem Lord Salisbury machte Se.
Majeſtät demſelben eine koſtbare Standuhr zum Geſchenk.

Die bayeriſchen Bahnen. Jn bayeriſchen Blättern
wird das ſcharfe Urtheil, welches die öffentliche Stimmung
über die bayeriſchen Eiſenbahnzuſtände fällt, als berechtigt P
anerkannt. Nach der „Allg. Ztg.“ wird aus den ver-
ſchiedenſten Kreiſen der beſtimmte Wunſch lanut, daß binnen
kürzeſter Friſt eine außerordentliche Reviſion der geſamm-
ten bayeriſchen Eiſenbahnſtrecken unter Zuziehung tüchtiger
erprobter Techniker und der Eiſenbahntruppe vorgenommen
werden möge. „Bei den bevorſtehenden Manövern ſo
ſchreibt das Münchener Blatt wird nicht nur Seine
Majeſtät der Kaiſer die bayeriſchen Linien befahren, ſondern
es ſind auch ſehr umfangreiche Truppentransporte zu ge
wärtigen, welche den Betrieb außergewöhnlich belaſten und
bei denen zahlreiche Menſchenleben auf dem Spiele ſtehen.
Wir gkauben, daß der letztere Umſtand dem Kriegsmini-
ſterium und dem Generalſtabe umſomehr die Pflicht auf
erlegt, ſich von der Betriebsſicherheit der bayeriſchen
Bahnen Gewißheit zu verſchaffen, als im Publikum ernſte
Zweifel beſtehen, ob die bayeriſchen Bahnen den Anforde-
rungen, welche der Ernſtfall, ein plötzlich gusbrechender Krieg,
an ſie ſtellen würde, überhaupt noch gewachſen ſind. Es
iſt bekannt, daß es der Jntervention des Großen General-
ſtabes bedurfte, um wenigſtens für die Hauptlinien der Kgl.
bayeriſchen Staatsbahnen zwei Geleiſe durchzuſetzen, ebenſo
bekannt iſt, daß bei der Legung dieſer zweiten Geleiſe mit
auffallender Langſamkeit verfahren wird. Die heutigen
Anforderungen im Kriegsfalle würden weſentlich andere
ſein, als im Jahre 1870, und die Beſchaffenheit der
bayeriſchen Bahuen, die Sicherheit und Zuverläſſigkeit ihres
Betriebes ſind von hohem Einfluß auf die militäriſche
Sicherheit des Reiches. Vom Standpunkt dieſer vitalen
Jntereſſen ſowohl wie vom Standpunkt der Sicherheit des
Publikums ans ſcheint eine gründliche und umfaſſende
Reviſion allerdings geboten, die aber vor Allem von dem
Geſichtspunkte auszugehen hätte, daß die Eiſenbahnen in
erſter Linie Verkehrsanſtalten ſind, deren Hauptaufgabe es
nicht iſt, Ueberſchüſſe abzuliefern, ſondern den Anforderungen
zu entſprechen, welche der Verkehr am Schluſſe des 19.
Jahrhunderts an das Eiſenbahnweſen eines ſelbſtſtändigen
Staates ſtellt.“

Ein Krebsſchaden. Die Bromberger Bäcker-Jnn-
ung hat nunmehr das Wort ergriffen, um den Umſtand,
daß zwei oder drei Bäckermeiſter das Fünfgroſchenbrot um
325 Gramm ſchwerer backen als die übrigen, zu erklären.
Die Erklärung lautet in der Hauptſache: Dieſe zwei oder
drei billigen Kollegen verkaufen nur gegen baar, die andern
aber müſſen borgen und haben dadurch viele Verluſte! So
wie es hier den Bromberger Bäckern geht, geht es vielen
Handwerkern und kleinen Gewerbetreibenden das aber iſt
eben ein Krebsſchaden, der namentlich von den Jnnungen
bekämpft, aber nicht konſervirt werden muß. Wenn die
Bäckermeiſter es für nothwendig halten, ins Blaue hineinzu kreditiren, ſo können ſie doch für etwaige Verluſte nicht

die baarzahlenden Konſumenten haftbar machen. Sie
mögen in ſolchen Fällen ſich an die Borger ſelbſt halten
und dieſen gegenüber mit den Preiſen aufſchlagen, oder bei
Baarzahlung einen Rabatt bewilligen. Jn Bromberg be
ziffert die Bäckerinnung den Preisaufſchlag, welcher noth
wendig iſt, um den durch fanle Kunden verurſachten Aus
fall zu decken, auf 15 Prozent. Man beachte wohl, auf
15 Prozent des u Umſatzes! Wie leichtſinnig
muß alſo dort mit dem Borgen verfahren werden, wenn
ein ſo enormer Verluſt in Frage kommen kann! Es wäre

wohl zu wünſchen, daß
ſtandes annähme und das Vorgſyſtein unter ihren Mit
gliedern abſchaffte, dagegen den baarzahlenden Känfern
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183. Jahrgang,

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Jn der Montagsſitzung des

Abgeordnetenhauſes antwortete auf, eine Jntervellation des Ab
Nitſche der Miniſterpräſident Graf Taaffe; von den

lufgeben der ſtrammen Handbabung der Thierſeuchengeſetze
könne keine Rede ſein, weder während der ſchwebenden Ver-
handlungen über die Thierſeuchenkonventionen mit auswärtigen
Staaten, noch auch nach Abſchluß derfelben. Wenn jetzt eine
mildere Praxis eintreten würde, ſo könnte das ein ſchlechtes
Licht auf die öſterreichiſche r werfen und andere
Staaten nicht dazu ermuthigen, die Einfuhr öſterreichiſchen
Viehes zu geſtatten. Das „Fremdenblatt“ erfährt von kom-
petenter Seite, daß die Fortſetzung der Handelsvertragsverhand
lungen mit der Schweiz in Bern von den vertragſchließenden
Theilen um ſo weniger in Ausſicht genommen ſei, als von
keiner Seite der 20. Juli als Endpunkt der Verhandlungen in
Wien feſtgeſtellt wurde, die Verhandlungen ſollen vielmehr in
Wien bis zur vollſtändigen Beendigung fortdauern. Daſſelbe
Blatt meldet weiter, daß gleichzeitig ſchon jetzt von den bethei
ligten Miniſterien Vorarbeiten für die Verhandlungen mit
Jtalien in Angriff genommen werden. Jm ungariſchen Abge
ordnetenhauſe beantragte nach der Annahme des Geſetzentwurfes
über die Verwaltunzsreform zur Grundlage für die Spezial
debatte der Abgeordnete Pronay, das Eingehen in die Spezial
debatte bis zum 15. September zu veriagen. Graf Apponyi
erklärte ſich gleichfalls für die Vertagung, wenigſtens bis zune
1. September. Der Miniſterpräſident Graf Szapary ſprach ſich
entſchieden gegen jede Vertagung aus und erſuchte, die Abſtinc
mung über den Vertagungsantrag ſofort vorzunehmen. Unter
großer Unruhe des Hauſes beantragten fedoch 20 Mitglieder
der äußerſten Linken, die Abſtimmung über den Vertagungs-
antrag auf morgen zu verſchieben, was die Rufe: „Das iſt Ob-
ſtruktionspolitik', hervorrief. Da der Antrag, indeß geſchäfts-

n iſt, mußte die Abſtimmung auf morgen vertagt
werden.

Schweiz. Die Habl der Unterſchriften, welche zu dem
Referendum gegen den neuen Zolltarif bis jetzt in dem Bundes

eingegangen ſind, iſt zwar amtlich noch nicht feſtge-
ſkellt, bat aber ſicherem Vernehmen nach die erforderliche Zahl
von 30000 Stimmen bereits nabezu erreicht. Da außerdem die
Unterſchriſtsbogen aus einzelnen Kantonen noch ausſtehen, ſo
kann als ſicher angenommen werden, daß eine Volksabſtimmung
über den Zolltarif nothwendig werden wird.

England Wie der „Standard“ meldet, iſt die Majorr
tät der irläudiſchen Partei nicht abgeneigt, Dillon, ſobald er
ſeine Gefängnißſtrafe 9 bat, als Führer der Partei an
Stelle Mac Carthys zu wählen, welcher beabſichtigen ſoll, ans
Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung zu nehmen. Jn parla
mentariſchen Kreiſen glaubt man, daß in Sag dieſer Ver
änderung in der Leitung der Partei ſich gewiſſe einflußreiche
Parnelliten von ihrem Chef trennen werden.

Frankreich. Eine den Blättern zugegangene halb
amtliche Mittheilung bezeichnet die Ergebniſſe der letzten See
manöver im Mittelländiſchen Meere als ſehr befriedigend und 3
hebt insbeſondere hervor, daß die dpeitraigen Uebungen des
Panzergeſchwader mit ſehr großer Fahrgeſchwindigkeit aus
Clährt wurden und ohne jeden Unfall verliefen. Präſident

arnot wohnte Montag Nachmittag der Eröffnung der Avenue
„Republique“, welche von der Place de la Republique bis zur
Porte Romainville führt, bei. Die Bevölkerung empfing
den Präſidenten mit ſympathiſchen u das ganze
Stadtviertel war feſtlich beflaggt. Als der Wagen des Prä-
ſidenten die neue Avenne paſſirte, durchbrach ein Mann dem
von den Truppen gebildeten Cordon, zog einen Revolver aus
der Taſche und that damit einen blinden Schuß in die Luft.
Die Polizei bemächtigte ſich ſofort des Mannes, welcher wieder
holt ausrief: „ich will zeigen, daß es noch Baſtillen zu zer-
ſtören giebt. Bei der Vernehmung des Verhaſteten im Polizei
r ſich heraus, daß man es mit einem Jrrſinnigen
zu thun habe.

Griechenland. Das engliſche Geſchwader bat Pylos
verlaſſen und, iſt nach Kreta abgeſegelt; das geſammte engliſche
Mittelmeergeſchwader, welches aus 16 Panzerſchiffen beſtehr
wird ſich in der Sudabai konzentriren.

Bei der Appellverbhandlung in dem Prozeſſe gegen den
Direktor des Journals „Ephimeris“, Rouky, und den Redakteur
Giannopulos wegen Verleumdung und Beleidigung des Kultus-
miniſters Gerokoſtopulos wurde Rouky zu einem Jahre Ge-
fängniß und 1000 Drachmen Geldſtrafe und Giannopulos zu
7 Monaten Gefängniß und 500 Drachmen Geldbuße verurtbeilt.

Südamerika. Nach Meldungen aus Guatemgla ſollen
die in den Bergen bei Guezaltenango v zahlreichen Un
zufriedenen ſich zu organiſiren beginnen, Vorbereitungen für
kriegeriſche Unternehmungen treffen und Proklamationen revolu
tionären Jnhalts verbreiten. Der Präſident Barillas habe nach
dem Vereinigungspunkte der Revolutionären Truppen entſandte
Bisher ſei die Bewegung jedoch ohne weitergehende Bedeutung

Ein gewagter Schritt.
Der Radikalismus hat in der Schweiz durch die Annahme

der „Jnktiative“ einen Sieg erfochten, deſſen Wirkungen ſico
bald zeigen müſſen. Bisher kannte die Bundesverfaſſung nur
das, ſog. Referendum. Daſſelbe giebt dem Schweizervolk das
Recht, über Bundesgeſetze und über gemeingiltige Bundes-
beſchlüſſe nicht dringlicher Natur nach eigenem Ermeſſen durch
allgemeine Abſtimmung zu beſchließen, ſobald 30 000 ſtimm-
berechtigte Schweizerhürger oder 8 Kantone es verlangen. Die
neu angenommene „Jnitiative“ iſt dagegen das Recht, krafr
deſſen eine beſtinunte Anzahl ſtimmſähiger Bürger die Her-
ſtellung eines Geſetzentwurfs und deſſen unmittelbare Vorlegung
an das Volk fordern darf. Jn Zukunft werden 50000 Schweizer
bürger nicht mehr bloß berechtigt ſein, das allgemeine Begehren
einer Verfaſſungsänderungauszudrücken, ſondern ſie werden auco
einen oder mehrere beſtimmte Verfaſſungsartikel entwerfen könner,
üher welche dann durch allgemeine Volksabſtimmung entſchieden
wird. Die Bundesverſammkung hat im Falle einer Meinungs-
verſchiedenheit nicht das Recht, die Vorlegung der Verfaſſungs-
änderung an das Volk zu verſagen; ſie iſt nur befugt, dein Ver-
langen der Fünfzigtanſend ihre eigene Anſicht hinzuzufügen.
Der Sieg war freilich nicht glänzend. Es gingen von 657 779
ſtimmberechtigten Schweizerbürgern nur 298 241 zu den Urnen
Es hätten ſich der Stimme gewiß noch mehr enthalten, wenn
nicht einzelne Kantone das Fernbleiben von der Wahl mit Geld
bußen bedrohten. Aber zum erſten Male ſeit Jahrzehnten
zen in einer eminent politiſchen e Ultramontane und Frei
innige am gleichen Wagen. Die Ultramontanen verſprechen ſich
himmliſche Wunder von der Jnitiative. Auch die Radikalen
lauben vom 5. u 1891, welcher dem VBundesſtagt die
euerung gebrachkk, eine neue Aera des Fortſchritts

datiren zu ſollen. Andererſeits werden aber auch viele Bedenken
und ernſte Befürchtungen geltend gemacht. Jedenfalls iſt die
Volksvertretung, die im Nationalraib und Ständeratb ſich ver-
körpert, degradirt, da über ihren Kopf weg das Volk in die Ge
e eingreifen dark. Es iſt doch wohl nur demokratiſche
Vhrole, wenn ein Blatt B. meint Des Vell kunt die Dip



lomatie in den Rathsſälen nicht, es hält ſich au reine, nicht durch
allerlei Rückſichten r Wer iſt denn „dasVolk Und wer bürgt daſür, daß ſeine Grundſätze „reiner“
ſind, als die der von ihm erwählten Vertreter? Wir fürchten,
daß das neue Geſetz die feſte Grundlage der Bundesverfaſſung
den alltäglichen Schwankungen der unverantwortlichen Volks
meinung ausſetzen und zu fortgeſetzten Aufregungen der Volks
a führen wird. Gewagt iſt der Schritt unter allen Um

nden.

Der Kampf gegen das Vörſenſpiel
hat in den ſetzten Jahren, an Heftigkeit weſentlich zugenommen,
namentlich in Folge des Umſtandes, daß das Differenzgeſchäft,
das zumeiſt als eigentlicher Träger des Börſenſpiels gilt, nicht
nur im allgemeinen an Ausdehnung zugenommen hat, ſondern
auch mehr und mehr auf nothwendige Bedarfsartikel übergreiſt.
Die Thatſache, daß die deutſchen Gerichte überwiegend ins-
beſondere das Reichsgericht die Klagbarkeit der reinen
Differenzgeſchäfte geleugnet haben, hat zwar das letztere in ſeiner
eigentlichen Form zurückgedrängt, könnte aber doch nicht hindern,
daß das Börſenſpiel mehr und mehr gewachſen iſt. Der Vörſen
verkehr fand entweder in mündlichen Abmachungen neben dem
Ichriftlichen Lieferungsvertrage oder in beſonderen Vorſchriften
der Börſenbedingungen und Schlußzettelformularen einen Weg,
dem Kontrahbenten das Recht auf Erfüllung des Vertrages nebſt
Schadenerſaßz wegen verſpäteter Erfüllung zu entwinden. Durch
dieſe Bedingung iſt indeß der Lieferungsvertrag noch keineswegs
u einem bloßen Scheinvertrag berabgedrückt, und der ſo geartete

ertrag dienk ſowohl dem ungeſunden, als auch dem geſunden
und nur ausnahmsweiſe angefochtenen Börſenverkehr. Das
bat zur Folge, daß die Gerichte gegen das Vörſenſpiel
nur in geringem Maße vorgehen können, wenn nicht
gleichzeitig auch der geſunde Börſenverkehr geſchädigt
werden ſoll. Bei der großen vie die eine Zurück-
drängung der eigentlichen Spielgeſchäfte für das wirthſchaft
liche Leben unzweifelhaft beſitzt, erſcheint es unter dieſen Um-
ſtänden angezeigt, zu unterſuchen, ob man nicht auf andere Weiſe
den Auswüchſen entgegenarbeiten kann. Einen bemerkens-
werthen Vorſchlag auf dem genannten Gebiet hat neuerlich
Dr. G. A. Leiſt in dem „Differenzgeſchäft und Diffe-renzklauſel“ in den „Jahrbüchern für Nationalöko-
nomie und Statiſtik“, Juniheft 1891 (Verlag v. Guſt.
Fiſcher, Jena) gemacht; die Wichtigkeit des Gegenſtandes
rechtfertigt es, wenn an dieſer Stelle der Vorſchlag in Kürze
wiedergegeben wird. Dr. Leiſt zeigt, daß ſich nach den Börſen-
bedingungen und Schlußzettelformularen einer ganzen Reihe
deutſcher (und ausländiſcher) Börſen mit dem Lieferungs-
vertrag eine Nebenbeſtimmung verbindet, die für alle Fälle, in
denen der Vertrag ohne dieſe Beſtimmung zu einem Ergebniß
nicht führen würde, eine Verpflichtung zur Zahlung der
„Differenz“ (zwiſchen beſtimmten Kurſen) begründet ohne Rück
Kcht darguf, ob der Verpflichtete in Verzug geſetzt iſt oder nicht.
Dieſe im einzelnen natürlich verſchieden geartete „Differenz
klauſel“ iſt thatſächlich als „Spiel“ zu behandeln und
muß je nach den geltenden Geſetzen als nichtig bezw. klaglos
rrachtet werden. Der Verfaſſer empfiehlt eine ſolche Be
bandlung der Differenzklauſel und betont, daß dadurch
der Lieferu R ecket an ſich nicht unwirkſam, alſo
da geſunde Börſengeſchäft, nicht geſchädigt wird. Aus dem
Lieferungsgeſchäft ergiebt ſich eine rechtliche Forderung, ſofern
ſich der Kurs zu Gunſten eines Kontrahenten verändert hat. der
den andern Kontrahenten in Verzug geſetzt hat; aus der Differenz-
klauſel ſoll nach dem Willen der Parteien ein Anſpruch auf die
Kursdifferenz für denjenigen Kontrabenten erwachſen, zu deſſen
Gunſten ſich der Kurs verändert hat, der aber den anderen
Kontrahenten nicht in Verzug geſetzt hat. Wenn dieſe Klauſel
aber aufrichtig iſt, ſo wird damit die Forderung des nicht ſäu-
migen Kontrahenten nicht beſeitigt: hat derſelbe alſo den Gegner
in Verzug geſetzt und war er ſelbſt nachweislich zur Gegen
leiſtung bereit und fähig, ſo würde ſeiner Differenzklage ſtattzu-
geben ſein. M. g. W.: Der Jobber, der ohne Waare und Kopital
am Termingeſchäft theilnimmt, ſetzt ſich wohl einer Klage ſeines
leiſtungsfähigen Gegners aus, erwirbt aber ſelbſt keine Klage
gegen den letzteren. Dem Jobber, der nur ausnahmsweiſe durch
Kheinbare Bereitſtellung der zur Gegenleiſtung erforderlichen
Mittel den Klageanſpruch erwerben könnte, wird durch das von
Dr. Leift eipfoblene Vorgeben das Handwerk erſchwert; die Be
theiligung, des Kapitals am Termingeſchäft aber wird dadurch
nicht unmöglich, daß man von jedem, der die Zablung der
Differenz beanſprucht, wirkliche Erfüllungsbereitſchaft verlangt.
Daß damit das Jobberthum nicht ganz aus der Welt geſchafft
wird, hebt der Verfaſſer beſonders hervor; aber das iſt nicht zu
verkennen, daß die Rechtſprechung. wenn ſie ſich ſeine Auffaſſung
zu. eigen machen würde, in den Kampf gegen die Auswüchſe des
Börſenſpiels wirkſam mit eingreifen könnte.

Die Lage der Ausländer in China-
Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ führt die an verſchiedenen Orten

vorgekommenen Ausſchreitungen gegen die Fremden auf Hetze-
reien der Literatenklaſſe zurück, welche noch heute, wie ſeit Jahr
bunderten, die „rothhaarigen Barbaren“ haſſe und die Parole:
„Ching für die Chineſen“ ausgebe. Früher ſeien die Ausſchreit-
ungen mehr lokaler Natur geweſen, jetzt ſei die Aufregung eine
weit verbreitete. „Die eigentlichen Urheber der Ausſchreitungen“,
bemerkt das Blatt, „ſind die geheimen Geſellſchaften, die trotz
der Strenge, mit der ſie von der Regierung verfolgt wurden,
bisher nicht unterdrückt werden konnten. Von dieſen Geſell
ſchaften geht der Jmpuls zu dem Unfrieden und Haß gegen die
Freinden aus, den ſie ganz ſyſtematiſch zu verbreiten und zu
nähren bemübt ſind. Sie waren es auch, welche ſeiner Zeit den
Taipingauſſtand in Szene ſetzten, der beinabe den Sturz der in
Ebiug, regierenden Dyngſtie zur Folge gehabt hätte. Der Haupt
ſchauplatz der unheilvollen Thätigkeit dieſer geheimen Agitation
liegt in den Provinzen, welche vom Yangtſze durchfloſſen wer
den. Wie ſchon früher, ſo haben auch diesmal die Rebellen bier
die blutigſten Gewaltthaten und Ausſchreitungen gegen die Europäer begangen. Die Bewegung des Pöbels iſt allerdings bisher

nur gegen die Ausländer gerichtet geweſen, doch wenn man in
Betracht zieht, daß es ausſchließlich die Miſſionen waren,
gegen die ſich die Wuth der Aufſſtändiſchen ausließ, und
daß andere Ausländer gauz und gar von ihren Angriffen
verſchont geblieben ſind, ſo drängt ſich einem unwillkür-
lich der Gedanke auf, daß dieſe Unruhen wohl nur das
Vorſpiel zu einem angeſtrebten Ausbruch gegen die Tſ'ing-
Dyngſtie ſind, in der Hoffnung, eine einheimiſche Dynaſtie
die Mings, deren Reichshauptſtadt Nanking war, wieder aufden Thron zu ſetzen. Die geſtürzten Mings zadten zweifellos zur

Zeit noch zahlreiche Anhänger in den YangtſzeProvinzen und
dürften die Rebellen z den Uebertritt der HunanTruppen,
welrhe zu den vorzüglichſten Chinas gehören, rechnen. Jn den
DengtſzeProvinzen treiben ſich überhaupt Tauſende von ent
laſſenen Soldaten herum, die theils in den Kämpfen gegen die
Franzoſen in Tonkin, theils auf der Juſel Formoſa in dem
Guerillakrieg gegen die Ureinwohner gefochten haben. Nichts
würde dieſen Landſtreichern gelegener kommen, als eine Rebellion,
welche ihnen, gleichviel was ihr für's Erſte wenigſtens,
hinreichende Gelegenheit bieten würde, ſich durch Plündern und
Mordbrennen zu bereichern. Der „Oſtaſiatiſche Lloyd hebt
am Schluß ſeiner Ausführungen hervor, wie es unter den in
China lebenden Europäern einen ſehr vpeinlichen Ein
druck machte, daß man ſich auf den Schutz, den das in
oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtationirte engliſche Geſchwader
es zählt einige wanzig Schiffe den Angehörigen dieſerNationalität gewähren ſoll, nicht verlaſſen kann. Vie lokale
engliſche Preſſe ſei daher völlig im Recht, wenn ſie den
Höchſtkommandirenden des Geſchwaders dafür auf das Strengſte
rügt, die ſämmtlichen Häfen Nordchinas unbeſchützt zu laſſen, und
daß er ſeine Schiffe nach Häfen ſchicke, die, wie z. B. Japan,
vom ſanitären Standpunkte aus betrachtet, zwar ihre Vorzüge
vor vielen der chineſiſchen Vertragshäfen haben mögen, wo
aber, vor der Hand wenigſtens, gar keine Ausſichten vorhanden
ſeien, daß man ihren Beiſtand in Anſpruch nehmen dürfte.
In jedem der Yangtſze Vertragshäfen ſüdlich von Hankau, ſo
wie in Nanking, iſt allerdin u ein fremdes Kriegs
Kbiff ſtationirt und ſind auch in Shangbai, welches ſein eigenes
Freiwilligenkorps beſiht, Anſtalten geiroffen worden, die Stadt

im Falle eines Aufruhrs in Verkheidigungszuſtand zu ſehen.
e die Sicherseit der fremden Anſäſſigen liegt demnach fürs
Erſte wenigſtens keine beſondere Gefahr vor. Jm Jntereſſe
der internationalen Beziehungen ſteht jedoch zu hoffen, daß es
der chineſiſchen Regierung recht bald gelingen wird, den Auf
ruhr zu unterdrücken. Die Gouverneure der vom Ausſtand er
griffenen Landestheile haben zwei Proklamationen erlaſſen, in
welchen ſie Jeden, der ſich an der Empörung betheiligt und
feindſelige Akte gegen die Miſſionen oder die Fremden begebt,mit der Lodesſtrafe bedrohen, allein habeu ſich in der
Durchführung der von ihnen angedrohten Maßregeln bisher
etwas lau und unſchlüſſig gezeigt.

Ernteausſichten.
(Nach dem Reichs und Staaksanzeiger“.)

Nachrichten aus Rußland bezeichnen den Sagtenſtand in
den Gouvernements Kowno, Wilna und Grodno als im Allge-
meinen befriedigend. Jm Gouvernement Wilna hat ſich ſowohl
Weizen wie Roggen bei der anhaltend warmen Witterung der
letzten Zeit von den Froſtſchäden im Allgemeinen erholt und
man rechnet dort mindeſtens auf eine Durchſchnittsernte. Jm
Gouvernement Kowno wird im Allgemeinen einer mittleren
Roggenernte entgegengeſehen, während Weizen den Durchſchnitt
nicht erreichen ſoll. Jm Gouvernement Grodno erwartet maneinen Mittelertrag, ſofern warmes Wetter eintritt.

Nach den neuerdings ln Finland von den Gouverneuren
von vier dortigen Länen veröffentlichten Berichten über den
Stand des Roggens iſt der durch die Jnnifröſte angerichtete
Schaden nicht ſo groß geweſen, als Anfangs befürchtet wurde.gn Allgemeinen u vielmehr Ausſichten für eine nur wenig

inter dem Durchſchnitt zurückbleibende Ernte vorhanden und
in WaſaLän rechnet man ſogar auf ein gutes Ergebniß.

Nach neueren Mittheilungen aus al rien haben ſich
die bisher ſchon günſtigen Ernteansſichten daſelbſt unter dem
Einfluſſe des im Juni allenthalben niedergegangenen aus
giebigen Regens noch weiter verbeſſert. Ein von der land
wirthſchaftlichen Abtheilung des bulgariſchen Finanzminiſteriums
veröffentlichter Saatenſtaudsbericht gelangt zu dem Reſultat,
daß die diesjährige Ernte ſowohl an Winter- wie an Sommer-
We in keiner Hinſicht hinter der vorjährigen zurückbleiben,
ie vielmehr an Quantität erheblich übertreffen werde, und daß,

wenn das Land von ſchweren Hagelſchäden, Wolkenbrüchen und
ähnlichen Elementarereigniſſen verſchont bleibt, die bevorſtehende
S e der beſten werden wird, die Bulgarien jemals er
zielt hat.

Dem von dem indiſchen Revenue and Agricultural
Departwent unter dem 15, v. M. veröffentlichten Schlußbericht
über die Weizenernte in Britiſch-Jndien entnehmen wir
folgende Mittheilungen:

Jn den e r in Oudh, in Sind und ebenſo
wenn auch mit gewiſſen Einſchränkungen, im Punjab war die
Entwickelung der Sagten von gutem Wetter begünſtigt, während
in den Central-Provinzen, in Benar, Bengal und in der Präſi-
dentſchaft Bombay der Saatenſtand theilweiſe unter Regen-
mangel, theilweiſe unter einem Uebermaß an Regen zu leiden
hatte Dementſprechend weiſen die erſtgenannten Gebiete recht
befriedigende, zum Theil ſogar gute Ernte- Ergebniſſe auf, wäh-
rend in den übrigen Bezirken, namentlich aber in der Präſident
ſchaft Bombay, die Erträge hinter den Durchſchnittsziffern der
letzten fünf Jahre zurückgeblieben ſind.

Das Geſammt-Ergebniß der diesjährigen Weizenernte in
Jndien wird auf 6842 000 Tons geſchätzt; daſſelbe übertrifft
mit dieſer Zahl ſowohl den Ertrag des Vorjahres mit 6123 000
Tons als auch den mittleren Ertrag des letzten Jahrfünfts mit
6579000 Tons.

Ueber den Saatenſtand in Ungarn während der Zeit vom
27. Juni bis 10, Juli d. J. wird aus Budapeſt vom 11. d. M.
telegraphiſch gemeldet:

Die ſehr veränderliche Witterung übte einen ungünſtigen
Einfluß auf die Herbſtſaaten und theilweiſe auch auf die Früh
jahrsſaaten aus. Das kühle Wetter ſchlug Ende vorigen Mo-
nats plötzlich ohne jeden Uebergang um, in den Niederungen und
in der Tiefebene in tropiſche Hiße. Am 4., 5. und 6. d. Mts.
herrſchten große Stürme, Gewitter und in manchen Gegenden
des Landes größere und kleine Hagelſchläge. Der durch die
Witterung verurſachte Schaden iſt ein beträchtlicher, weil nicht
nur die dichteren Pflanzungen ſich legten, ſondern auch das
Entſtehen von Roſt und Brand gefördert wurde. Jn mauchen
Gegenden, insbeſondere in den Niederungen und in der Tief
ebene ſowie am rechten Ufer der Donau, war die Hitze der
Körnerbildung hinderlich, ſodaß an mehreren Stellen der
Samen durch Eintrocknen der Körner bedeutend an Werth verlor.
Seit dem 6. d. M. iſt die Witterung meiſt günſtig, obwohl man
mehrſeitig über zu viel Regen klagt. Erfreulich iſt es aber, daß
keine Hiße berrſcht und die Entwickelung der Körner im Ver
hältniſſe zu den vorigen Wochen, als das Getreide noch unent-
wickelt war, eine normale iſt.

Die Ausſichten auf die Weizeuſgaaten ſind zufolge der
ungünftigen Witterung auch durchſchnittlich im ganzen Lande
weniger gute.

S Gewiſſermaßen zeigt ſich ein Rückgang auch bei Früh-
jahrsgerſte, welcher an mehreren Orten die Hitze gleichfalls
Eintrag that.

Roggen und Hafer ſind beinahe unverändert; letzterer
entwickelt ſich in mehreren Gegenden ſchön. Die Roggenernte
iſt theilweiſe bereits vollendet. Die Weizen- und Gerſtenernte
begann größtentheils erſt jetzt, nur in manchen Theilen, in den
Niederungen der Tiefebene, iſt dieſelbe bereiis im Zuge.

(Schluß in der Abendausgabe.-

Aus Nah und Fern-
BDegnadigung. Der König von Dänemark hat in Ueber

einſtimmung mit dem Antrage des Höchſtengerichts den zum
Tode verurtheilten Raubmörder Philipſen zu lebenslänglicher
Zuchthausarbeit begnadigt. Philipſen hatte bekanntlich, um ſich
aus ſchweren Geldverlegenheiten zu befreien, einen Bankboten
ermordet und beraubt und deſſen Leiche in einem Faſſe nach
Amerika geſchickt

Mörderin und Selbſtmörderin. Die 27jäbrige
Erzieherin Martha Roſalie Zipper, aus Wormditten bei Königs
berg gebürtig, die am 14. Mai in Bremen ibren ehemaligen
Bräutigam, den Straßenbau Jngenieur Paul Seeſe durch
mehrere Revolverſchüſſe tödtete, hat ſich im Detentionsbauſe er
hängt und ſo der gerichtlichen Aburtheilung entzogen.

Aus Paris wird berichtet: Von den durch den Eiſenbahn
unfall auf dem hieſigen Nordbahnhofe zu Schaden gekommenen
Perſonen iſt eine Dame geſtorben. Der Unfall ereignete ſich
durch die Unaufmerkſamkeit eines Beamten, der das Halteſignal
dem von Boulogne kommenden Zuge zu geben verabſäumte.

Jn Folge anhaltender Regengüſſe iſt der FlußYana Yana ausgetreten und hat die Stadt Melbourne über
chwemmt. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, mehrere
Straßen der Vorſtädte ſtehen unter Waſſer. Etwa 1000 Per
ſonen ſind obdachlos, die Noth iſt groß. der Schaden bedeutend.
Seit 1863 hat keine gleich ſtarke et r ſtattgefunden.

Unter den Mekkapilgernin Dſcheddah iſt eine
Typhusepidemie ausgebrochen. Täglich ſterben ungefähr 50.

Bei der Eaſtham-Sektion des Mancheſter
Schiffskanals wurde der von der Fluth beſchädigte 200
Fuß hohe Steindamm, welcher während der Nacht unter Auf
gebot einer aroßen Arbeiterzabl wieder aufgebaut war, abermals
von der Fluth fortgeſchwemmt. Die Eröffnung des Kanals
wird dadurch auf unbeſtimmte Zeit verzögert.

in ſchreckiches Eiſenbahn- Unglück hat bei
Aspen Junction (Colorado), 18 Meilen von Aspen, an der Ver
einigung der Midland-Main und der Pacific-Linie ſtattgefunden.
An der Maſchine eines von Glenwood an der Mainlinie nach
Aspen zurückkehrenden reicnmge-Bgee zerbarſt das Sicher

eits-Ventil des Dampfkeſſels, und durch den ausſtrömenden
dampf wurden mehrere Paſſagiere verbrüht. Waggons ge

riethen in Brand. Bisher wurden die Leichen von acht
Perſonen, die bierbei mitverbraunten und bisher nicht
rekognoscirt werden konnten, geborgen. Fünf Paſſagiere ſind
außerdem ſchwer, zehn leichter verletzt.

du apitel von den Eiſenbahnunfällen.Die Direktoren der NewYork, New Haven und Hartford Eiſen

bahn waren ang eklagt, in ungeſeblicher Weiſe die Wag got:
genannter Bahnlinie mit Oefen haben bheizen zu laſſen und da
durch den anläßlich der Zugskolliſion im 4. Avenne-Tunnel an
20. Februar er. erfolgten Tod von ſechs Perſonen verurſacht zu
baben. Sie ſind jedoch, wie wir der Frankf. Zig. entnebmen,
von den Geſchworenen nach dreitägiger freigeſprochen worden. Die Jury führte bezeichnenderweiſe die Kala
ſtrophe auf einen „unglücklichen Zufall zurück

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Frau Gräfin de Laungy wurde von der Kapelle

des katholiſchen Friedhofes in der Lieſenſtraße aus zur letzter
Ruhe gebettet. Dem Wunſch der Verſtorbenen entſprechend,

atte ſich nur eine kleine Trauergemeinde eingefunden, um der
ahingeſchiedenen das Geleit auf dem letzten Wege zu geben.

Der greiſe Botſchafter erſchien in Begleitung ſeiner beiden Enkel-
töchter und des erſten BotſchaftsSekretärs Marquis di Beccaria
Jnciſa. Man ſah ferner Baronin von Güldencrone, Bankier
von Krauſe, den japaniſchen Konſul Wolffſon, Sanitätsrath
Zwingenberg, den Hoflieferanten des Königs von Jtalien Ferd.
Vogts u. A. Das Henneberg'ſche Doppel-Quartett leitete die
Ceremonie in der Kapelle mit dem Geſang: „Harre meine Seele
ein; alsdann verrichtete Probſt D. Jahnel unter Aſſiſtenz der
Kapläne Faber und Wolatſch die üblichen Gebete und ſegnete
die Leiche, welche nunmehr unter den Klängen des Miſerere zur
Gruft getragen und mit Gebet beigeſetzt wurde. Nach dem Ge-
ſange der Troſtworte: „Wie ſie ſo ſanft ruhen“ verließ die Trauer
gemeinde die Stätte des Todes.

Die Einführung des HofpredigersSchrader
in das Pfarramt der Parochie Wilmersdorf-Schmargendorf-
Dahlem hatte am in der kleinen. feſtlich geſchmückten
Wilmersdorfer Kirche eine ſehr zahlreiche Gemeinde verſammelt.
Auch der vereinigte Gemeinde-Kirchenrath war vollzäblig an
weſend. Die Eingangs-Lithurgie hielt Diakonus Weichbrodt-
Hierauf hielt der Ephorus der Diözeſe BerlinCölln Land I,
Sup. LangeTeltow, die Einführungsrede über 2. Cor. 5, 17 u-
ff. Geh. Ober-Regierungsrath Bayer verlas die Vokations
Urkunde. Beim Einführungsakte aſſiſtirten Geheimer Ober-
Regierungsrath Bayer und Diakonns Weichbrodt. Pfarrer
Schrader hatte ſeiner Predigt das Evangelium des geſtrigen
Sonntages von der Speiſung der Viertanſend (Marc. 8. 1 ff.
zu Grunde gelegt. Der Prediger gedachte ſeiner zwölfjährigen
Arbeit an der Domgemeinde, wo er in Verbindung mit treff
lichen und treuen Geiſtlichen Gott und unſerem theneren Königs-
hauſe dienen konnte. Seinem Vorgänger in Wilmersdorf, dem
verſtorbenen Pfarrer Andrege widmete er einen warm
empfundenen Nochruf. Nach Schluß des Gottesdienſtes fand
unter Vorſitz des Sup. LangeTeltow noch eine Sitzung der

Gemeinde-Organe ſtatt. zWelche Schultz? Jn der in Bangkok (Siam) erſchei-
nenden „Bangkok Times vom 6. Juni begegnet uns folgende
Perſonalnachricht: „Vergangenen Donnerstag fand die Trauung
von Nai Na, dem älteſten Sohne Sr. Exzellenz des Gouver-
neurs von Chantaboon, und Bertha Schultz aus Berlin
ſtatt. Die Zeremonie wurde W in Gegenwart Jhrer
s Hoheiten der Prinzen Devawongſie, Sonapandit
und Chandrdhat, Sr. Exzellenz Phya Phiphat Korſa und an
derer Prinzen Edelleute und Herren. Nach einem feſtlichen
Mahl bei welchem zahlreiche Trinkſprüche auf das Wohl der
Neuvermählten ausgebracht wurden, endete das Hochzeitsfeſt in
ſehr vorgerückter Stunde. Aus den hier vorliegenden Angaben
und dem Berliner Adreßbuch läßt ſich leider nicht ermitteln.
welcher Linie des Hauſes Schultz die Braut angehört.

Die Entwickelung der Berlinsim letzten Jahrzehnt veranſchaulichen folgende vergleichende
Ziffern. Jn Berlin zählte man 1879: feſtſtehende Dampfkeſſel
I118 und feſtſtehende Dampfmaſchinen 983 mit 19738 Pferde-
kräften und 93 bewegliche Dampfkeſſel, von denen 74 mit Dampf
maſchinen verbunden waren, welche 548 Pferdeſtärken aufwieſen.
Jm Jahre 1890 dagegen wurden gezählt: 1627 feſtſtehende
Vampffleſſel und 1368 feſtſtehende Dampfmaſchinen mit 4582
Pferdeſtärken außerdem 285 bewegliche Dampfkeſſel und Loko
mobilen, wovon 246 mit Dampfmaſchinen verbunden ſind, welche
2229 Pferdeſtärken beſitzen.

Jntereſſante Vergleiche von Dauerlejſt
ungen zu Pferde und auf dem Zweirad ließ.
wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, der Kommandeur der
Militärturnanſtalk zu Berlin, Major Brix, unlängſt durch
Offiziere anſtellen. Der Grundgedanke war die Ueberbringung
der Meldungen nach Berlin und Weißenſee. Die verſchiedenen
Linien waren: Straußberg Weißenſee mit 37, Eberswalde
Weißenſee und FreienwaldeWeißenſee mit etwa 50 Kilometen
Die Reiter kamen im Allgemeinen zuerſt an. aber zum Theüß
nur mit geringem Vorſprung. Auf den größten Entfernungen
von über 50 Kilometer ritten zwei Kavallerie-Offiziere gegen
drei Radfahrer, von welch' letzteren einer mit der Maſchine
unterwegs einen Unfall batte; die beiden anderen Jufanterie
Lientenants durchliefen die Strecken in 210 und 215 Minuten-
Die beiden Reiter, ein Huſaren und ein Küraſſier-Lieutenam,
kamen 7 Minuten vor dem erſten Radfabren an. Sie waren
auf der ganzen Strecke nur 15 Minuten im Schritt geritten

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften
Jena. Profeſſor Brückner, welcher ſein Le ramt

in Dorpat nach vieljähriger Thätigkeit hat aufgeben müſſen, iſt
bereits hierher übergeſiedelt.

Leipzig. Das Miniſterium des Kultus und öffent
lichen Unterrichts hat verordnet, daß die Studirenden r
Zahnbheilkunde von jetzt an auf drei immatriculir
werden und nicht wie bisher nur auf zwei Jahre.

Braunſchweig Der königl. Regierungsbaumeiſter
Paul Pfeifer, zur Zeit Privatdocent an der Techniſchen
Hochſchule zu Berlin, iſt zum ordentlichen Profeſſor an der
herzoglichen Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig er-
nannt worden.

Perſongalien.
Dem Predigtamtskandidaten Rudolf Jrmiſch iſt die

Pfarrſtelle zu Nauſiß (Diözes Weiſeuſee i. Th.), dem bisherigen
Pfarrer in Manebach Max Mahlmann diejenige in Gis
persleben verliehen worden.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſt-
Direktionsbeztrk Magdeburg. Uebertragen ſind, zu
nächſt probeweiſe: Die Vorſteberſtelle des Poſtamts in Franken
hauſen dem Poſtkaſſirer Goll bach aus Cöthen, die Poſt
kaſſirerſtelle in Cöthen dem Ober-Poſtdirektionsſekretär Nette
aus Hamburg, eine Ober-Poſtſekretärſtelle bei dem Poſtamte in
Elberfeld dem Poſtſekretär Meitzner in Magdeburg. Ver
ſetzt ſind: Ober-TelegraphenAſſiſtent Fritz e von Barmen nach
Magdeburg, Ober-Poſtaſſiſtent Schier von Magdeburg nach
Tangermünde, Poſtaſſiſtent Rache ann von Tangermünde
nach Zerbſt. Etatsmäßig angeſtellt als Poſtverwalter ſind die
Poſtaſſiſtenten North in Nienhagen s Magdeburg) unv
Kernich in Blumenberg. Jn den Ruheſtand übergetreten iſt
der OberPoſtaſſiſtent Söhns in Magdeburg.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 13. Juli 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Prof. Dr. Dittenberger, Schriftführer Bau
meiſter Schulze

Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadt
rätbe Arndt, Hildenbagen, von Holly, Jochmus,
Dr. Krähe, Lohauſen, Dr. Schrader.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine vom Haus
und Grundbeſitzer-Verein „Union“ in Giebichenſtein
erneut eingereichte Petition um Fortſührung der
Stadtbahn nach Giebichenſtein und Trotha abermals
auf 2 Monate zurückgelegt. Dann wurde beſchloſſen. vor den

erien am nächſten Montag noch eine Sitzung der Verſamm-
ung'abzuhalten da wo einige dringliche Sachen zur Beſchluß

faſſung vorliegen, u. A. ein Magiſtrats Antrag auf Ent
nahme einer Summe aus der Riebeck'ſchen Stiftung
zur Erweiterung des Siechen haus-Baues.

Die Verſammlung nahm Kenntniß von einer auf ihr2
Verlangen nachgelieferten Nachricht des Magiſtrats in Betreff
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d e eFealſchul kaſſe für 1888/89 (Ref. Herr St.V. Kobert.)eaſt Zu den Koſten der auf dem Gymnaſialſchulhofe
nöthigen Pflaſterungen wurden 2895 Mark bewilligt.
Weiter batte ſich die Herſtellung eines neuen Fußbodens in
der Turnhalle des. G mnaſinms an Stelle des bisherigen hohl
gelegten, der durch ſein Dröhnen zu Störungen des Unlerrichts
Veranlaſſung gegeben hat, nöthig gemacht, der Magiſtrat hatte nununter drei Kdoſelten (1. Holzpflaſterung 8750 .4, 2. Asphalt

belag 1562 50 3. Riemenfußboden 6505 das letztge-
nannte erwählt und verlangte deshalb 6505 Die Bau-Com-
miſſion (Ref. Herr St.V. Steinhauf) ſchlug vor, zur Zeit
den Magiſtratsantrag abzulehnen, den Magiſtrat jedoch zu er
fuchen, zu erwägen, ob ſich nicht eine gleich zweckmäßige und doch
hilligere Dielung berſtellen läßt; auch der Reſerent der Finanz-
Commiſſion, Herr St.V. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann
legte dar, daß die Anſichten der Turner über die zweckmäßigſte
Dielung von Turnhallen noch getheilt ſeien, deshalb die Finauz-
Kommiſſion dem Vorſchlage der BauCommiſſion beitrete. Die
Verſammlung lehnte dieſen Vorſchlägen entſprechend den Magi-
ſtratsAntrag auf Bewilligung der 6505 ab. Jn der Debatte
gab Herr St.V. Pfeffer dem Wunſche Ausdruck, daß die
ſeit Monaten zertrümmerten Kellerfenſter, des
Gymnaſialgebäudes endlich wieder in einen
rn a hin en Zuſtand gebracht werdennöchten.

Der W Fr legte ein Projekt über Erneuerung
der Dach -Conſtruktion und Eindeckung des
Wagagebauſes im Stadtgute vor und erſuchte die Ver
ſammlung um Bewilligung der auf 2700 veranſchlagten Koſten;
bewilligt wurden jedoch nur 2200 zur Ausführung eines von
der BauCommiſſion, entworfenen Projektes, das von der Finanz-
Commiſſion gutgeheißen wurde und zu deſſen Gunſten auch der
Magiſtrat auf ſeinen urſprünglichen Antrag verzichtete (Ref. die
Herren St.V. Dönitz und Sachs).

5. Als Entſchädigung fur das von ihrem Grundſtück
Leipzigerſtraße Nr. 91 zur Straße entfallene Terrain
(34,79 qm) verlangt Frau Wittwe Ritter 300 für den qw,
während der Magiſtrat nur 250 gewähren will da eine
Einigung nicht erzielt iſt, erſuchte der Magiſtrat die Verſamm-
Iung, ſich mit der Einleitung des Zwangsenteignungsverfahrens
einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchloß demgemäß,
zumal die Bau Kommiſſion erklärte, daß unter Berückſichtigung
aller in jener Lage vorhandenen Bedingungen das fragliche Ter
rain durchaus noch nicht den vom Magiſtrat gebotenen Preis
habe, ſondern nur 200.4 für den qm werth ſei. (Ref. die Herren
St.V. Steinhauf und Apelt.)6. Die Entſchädigu 5 für das vom Grundſtück Flei-
ſchergaſſe Nr. 14 zur Straße entfallende Terrgin (3,78 qmw)
wurde auf 40 für den qm feſtgeſetzt. (Ref. die Herren St.-V.

Heiſer und Steckner.
8. Der Magiſtrat legte einen Nachtrag zu den zwiſchen

der Stadtgemeinde Halle und der allgemeinen ElektrizitätsGe-
ſellſchaft in Berlin abgeſchloſſenen Verträgen über den
Betrieb der Stadtbahn r Genehmigung vor. Der-
ſelbe hatte zum Jnhalt die Feſtſetzung des Fahrgeld-
tarifs, welcher vertragsmäßig bisher noch nicht endgiltig
geregelt war. Gegenüber dem bisher üblichen Fahrgeldſatz
von 10 Pfennig für irgend eine Tour, gleichgiltig ob die-
ſelbe ſich auf mehrere der vorhandenen Strecken aus-
dehnt, war in dieſem Nachtrag vorgeſchlagen, für die
Strecke Merſeburgerſtraße einen beſonderen Fahrgeldſatz von
5 Pfennigen zu erheben; dieſer Antrag war hervorgegangen aus
einer Zuſchrift des Herrn Direktors der Stadtbahn Delius,
um die nach der Eröffnung des neuen Bahnhofes beim Um-
ſteigen in die Wagen der Merſeburgerſtraße von anderen Strecken
her und umgekehrt hervorgetretenen Mißſtände, beſonders Ver-
zögerung der Fahrt durch längeren Aufenthalt auf dem Bahn-
hoſsvorvplatz zu heben, indem in Zukunſt dann das Umſteigen
auf dem Riebeckplatz in einem dort ſtets befindlichen Wagen der
Merſeburgerſtraße ermöglicht werden ſoll; außerdem ging der
Wunſch des Herrn Delius dahin, daß für die Tage des Velo-
civedRennens und anderer ähnlicher Veranſtaltungen an der
Merſeburgerſtraße für die Dauer dieſer Veranſtaltungen der
Fahrgeldpreis für dieſe geſonderte Strecke auf 10 Pfennige er-
höht werden möge, was der Magiſtrat ebenfalls beſürworlete,
Der Reſerent, Herr St.V. Dönitz, ſprach ſich gegen dieſe
Vorſchläge aus, indem er betonte, daß auch beim Eingehen auf
dieſelbe, womit übrigens das 10 Pfennig-FabrgeldSyſtem durch
Prochen würde, die Mißſtände in Folge des Umſteigens nicht ge-
hoben werden würden das werde nur möglich ſein, wenn man
das Weichenſyſtem auf dem Riebeckplatz verändere oder aber.
was er, Redner. für das allein Richtige halte, Theilſtrecken mit
einem Fahrgeldſatz von 5 Pfennig einführe. Ein ſolcher Vor
ſchlag könne im erſten Augenblick ungeheuerlich erſcheinen, bei
näherer Prüfung der thatſächlichen Verbältniſſe, wie Redner ſie
zahlenmäßig ausgeführt zu haben angab, zeige ſich jedoch,
daß die Durchführung dieſes Vorſchlages wohl für beide
Theile, Stadibahn wie Publikum von Vortheil, mindeſtens
keinem von Nachtheil ſein werde. Allerdings babe eine
Neuerung in dieſer Richtung, welche man vielleicht erſt einmal
probeweiſe auf 1 oder 2 Monate einführen könne, das Unbe-
queme des öfteren Bezahlens für das Publikum im Gefolge,
dafür jedoch werde die Betriebsſicherheit eine größere, indem
die Wagen dann nur an den Halteſtellen zu halten brauchten,
wodurch auch die Kontrolle der Zahlung des Fahrgeldes er
Leichtert werde. Auf Grund dieſer Ausführungen empfahl der
Redner die Ablehnung des Magiſtrats- Antrages und zugleich
ſchlug er vor, den Magiſtrat zu erſuchen, in der angedeuteten
Richtung betreffs des 5-Pfennig-Theilſtrecken-Syſtems die Sache
nochmals zu erwägen. Dieſen Vorſchlägen gegenüber betonten
die Herren St.V. Heiſſer und Stadtrath von Holly, daß
das 5PfennigTheilſtreckenSyſtem ohne Condukteure unmöglich
ſein werde, da die Controlle der geleiſteten Zahlung ohne ſoiche
Beamten nicht durchzuführen ſei auch das in Frage gekommene
Ausgeben von Marken beim Umſteigen, von Wa-
gen einer Strecke in die der anderen auf dem Riebeck-Platz ſei
unmöglich, weil es Veranlaſſung zu Unredlichkeiten und damit
zur Schädigung der Stadtbahn-Verwaltung geben könne, und
aus dieſen Gründen erſcheine der Magiſtratsantrag als das
ſicherſte Mittel, die beſtehenden Mißſtände zu heben. Auf Vor-
ſchlag der Herren St.V. Krug und Kommerzienrath
Bethcke wurde, um wohlüberlegte Beſchlüſſe in dieſer Ange
legenheit herbeizuführen, die Vorlage dem Magiſtrate zurück
gegeben mit dem Erſuchen, z erwägen, in welcher Weiſe ſich
ohne Durchbrechung des 10-Pfennig-FahrgeldSyſtems die Miß
ſtände heben laſſen, welche aus dem Umſteigen von Wagen
einer Strecke in diejenigen einer anderen nicht bloß auf dem
e regres, ſondern auch im ſonſtigen Betriebe der Stadtbahn
erwachſen.

Die Verſammlung ſtimmte dann dem bedeutſamen Ma-
giſtrats-Antrag zu, mittelſt Ausgabe von Jnhaber- Papieren eine
Anleihe von 7 Millionen Mark aufzunehmen zur
Deckung folgender Ausgaben:
J. Bau des Rathskellers e a 0 7 752 000 2
2. Anlage des Schlachthofes (2. Rate) 1000000

Neubau des Landwehrzeughauſes 39848Erweiterung des Gebäudes der höheren Mäd
27 900
27 500 .4

3

4

chenſchule
5. Neubau der Kuttelbrücke
7 Erwerb des St. Andregs-Gottesackers

8

9

0

51 190 .4
Erwerb der Grundſtücke Rathhausgaſſe Nr.

D. 18 nd 19 2212 784Beſchaffung des Platzes für eine neue Kirche

n Süden der Stadt (490000Neubau der Diaconatswohnhäuſer zu St. Ulrich 50 000
Ankauf von Terrain des Poſtgrundſtückes zur
Regulirung der angrenzenden Straßen und
zur u der HagenſtraßeI1. Anderweite Straßen-Regulirungen u. Straßen

durchb chen. 128000012. Verbeſſerung und Erweiterung des Kanalnetzes 800 000
3. Neuban der Schifferbrückhe 90000

14, von 2 Mittelſchulen 400 00015. des Reſtaurationsgebäudes auf der

Peiß u 131 00016. einer Desinfektionsanſtalt 590000 .4
17. eines Feuerwehr-Depots 115000018. Anlage eines Electrizitätswerkes e 1200 000

er Gewährung von v r bei der J 19. Erweiterung des Rathhanſes

Dieſe Anleihe wird in 6 Abtheilungen ausgegeben, von
denen die erſte 2 Mill. Mark, die übrigen je 1 Mill. Mark um
faſſen ſollen. Der Zinsfuß wird auf, 372 V oder 4 bemeſſen,
unter Vorbehalt der von den ſtädtiſchen Behörden bei der Aus
gabe für jede Abtheilung beſonders zu treffenden Entſcheidung,
welcher dieſer beiden Zinsſätze gewählt werden ſoll. Die erſte
der in Höhe von 1 Mill. Mark zur Ausgabe gelangende Ab-
theilung, deren Ertrag für Kanaliſirungszwecke beſtimmt iſt.
wird nach der beſtehenden miniſteriellen Vorſchrift mit 12
die übrigen Abtheilungen mit 1 und den durch die fortſchrei-
tende Amortiſation geſparten Zinſen von dem auf die Ausgabe
der betreffenden Abtheilung folgenden Jahre an durch freihän-
digen Ankauf oder Verlooſung getilgt werden; für die Aufnahme
der Anleihe iſt ein Allerhöchſtes Privilegium einzuholen, zu
welchem der Entwurf vorgelegt und gutgeheißen wurde.

(Schluß folgt in der Abend-Ausgabe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 14. Juli. Verſammlung smüdig-
keit. Betriebsſtockung.) Während in den Tagen des
vorjährigen Schuhmacherſtreiks zu öffentlichen Verſammlungen
ſich bis zu 800 Perſ. nen zuſammenfanden, waren vorgeſtern in
einer „für Schuhmacher und alle in der Schuhbrauche beſchäf-
tigten Perſonen“ einberufenen Verſammlung, welche für den
55 2. Auguſt anberaumten Delegirtentag Vertreter wählen
ollte, Alles in Allem 60 Mann erſchienen. Sehr erfreulich!!
Eine ſtark übertriebene Notiz einer anderen Hallenſer Zeitung
von der Leiſtungefähigkeit ihres arteſiſchen Brunnens veranlaßt
die hieſige Papierfabrik der Gebr. Dietrich zu der Erklärung,
daß derſelbe zwar ſehr viel weniger Waſſer liefert, als jene Zei
tung wiſſen wolle, daß es aber zu Fabrikationszwecken ungeeignet
ſei. Mit dieſer bedauerlichen Thatſache und mit nichts anderem
erklärt ſich die in der obengenannten Fabrik eingetretene Be
triebsſtörung. Die Urſache derſelben zu beſeitigen, wird voraus-
ſichtlich den unausgeſelsten Bemühungen der Leitung gelingen.

Deſſau 13. Juli. (Die Kunſtausſtellung breunt!)
Dieſe Schreckenskunde durchflog plötzlich heute Mittag die Stadt.
Dicke Rauchwolken entſtiegen dem herzoglichen Orangerie-
gebäude am Luſtgarten, wo z. Z. die Gemälde-Aus-
ſtellung des anhaltiſchen Kunſtvereins untergebracht iſt. Das
Feuer, welches auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe daſelbſt ausge
kommen iſt, griff mit rieſiger Schnelligkeit um ſich und wird
aller Vorausſicht nach das Jnnere des Orangeriegebäudes völlig
zerſtören. Es gelang, die zum Theil ſehr werthvollen Kunſt-
gegenſtände in Sicherheit zu bringen, ſodaß der denſelben dige
fügte Schaden nicht allzubedeutend ſein dürfte. Wie uns ſo-
eben mitgetheilt wird, iſt es den vereinten Anſtrengungen des
Militärs und der Feuerwebhr, welche mit der trefflich funktioniren-
den Dampfſpritze arbeitete, bereits kurz nach 1 Uhr gelungen,
des Feuers Herr zu werden. Der Dachſtuhl des Orangerie-Ge-
bäudes iſt total zerſtört, auch ſonſt im Jnnern iſt bedeutender
Schaden angerichtet. Die Ausſtellung ſelbſt wird durch das
Feuer keine Störung erfahren.

8 Erfurt, 13. Juli. Deutſcher Glaſertag.) Heute
begannen hier die auf 2 Tage berechneten Berathungen
des 11. deutſchen Glaſſertages, zu welchem Delegirte
aus allen Theilen des Reiches erſchienen ſind. Vertreiten ſind
aus unſerer Provinz die Städte Erfurt, Halle, Magde-
burg und Zeitz. Jm Ganzen ſind 37 Delegirte mit 47 Stim-
men anweſend. Dem Geſchäftsbericht des Central-
vorſtandes iſt zu entnehmen, daß dem Verbande gegenwär-
tig 65 Jnnungen mit 1522 Mitgliedern, ferner 35 Einzelmit-
glieder und ein Ehrenmitglied (Gera) angehören. Die Einnahmen
der Verbandsrechnung beliefen ſich auf 2433,05, die Ausgaben
auf 1853,89. Jntereſſant waren eine Reihe von Referaten.
So berichtete der Berichterſtatter über die Unfallverſ,icher-
ung, Bude-Hamburg, daß der Reichskanzler auf, eine Pe
tition des Verbandes um Gründung einer eigenen Unfallkaſſe,
bezw. Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf alle Gewerbe,
geantwortet habe, daß die Frage der Ausdehnung der Unfall
verſicherung auf weitere Klaſſen des Handwerksbetriebes gegen
wärtig der Erwägung r die Petition der Glaſer-
handwerker aber in beſondere wohlwollende Prüfung genommen
werden ſolle. Beſonders eingehende Beſprechung erfuhr
das Lehrlings- und Jnnungsfachſchulweſen,
wobei die Nothwendigkeit hervorgehoben wurde, neben
den Fachſchulen auch gut geleitete Fortbildungsſchulen für
die Lehrlinge einzurichten. Von beſonderer Bedeutung
war auch das Referat über die nächſten Ziele derdeutſchen Handwerker, welches vom Glaſermeiſter
Schade- Berlin erſtattet wurde und aus dem man einige
intereſſante Einzelheiten über die Thätigkeit der kürzlich in der
Reſidenz beiſammen geweſenen Handwerker-Com miſſion
erfuhr. Die Commiſſion ſei auch beim Kaiſer geweſen, welcher
ſie wohlwollend empfangen babe. Die nächſten Ziele des
deutſchen Handwerkerſtandes beſtänden in der Erreichung der
Selbſtverwaltung der Jnnungskaſſien, in der
Regelung des Submiſſionsweſens, in der Einführung des Befähigungsnachweiſes. Die Regie-
rung habe die Berechtigung dieſer Forderungen eingeſehen, ſie
ſei auch auf die letzteren eingegangen, doch müſſe
vor der endgiltigen Entſcheidung erſt die Meinung des Kaiſers
abgewartet werden. Das deutſche Handwerk dürfe jedoch mit
berechtigter Hoffnung in die Zukunft blicken Für morgen
ſtehen u. A. mehrere Petitionen, betr. Submiſſionsange-
legenheiten, Lieferungsbedingungen, Zölle 2c, auf der Tagesord-
nung.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen. S
Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche

Silbercoupons iſt 173 für 100 Fl. geblieben.
Die Geraer Bank hat den bisher unbegebenen Theil

der 3proz. Ronneburger Stadtanleihe von 1890 übernommen.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtrie- Geſellſchaft zu Rattmannsdorf. Jn der

am 11. d. ſtattgefundenen Sißung des Aufſichtsrathes legte die
Direction den Betriebsabſchluß für das am 30. Juni c. abge
laufene Geſchäftsjahr vor. Derſelbe conſtatirte ein recht er
freuliches Reſultat, indem ca. 5 Proz. des Actiencapitals mehr
verdient worden ſind als im Jahre zuvor. Der Aufſichtsrath
beſchloß der GeneralVerſammlung vorzuſchlagen, die Ab-
ſchreibungen auf den doppelten Betrag des Vorjahres zu er
höhen und eine Dividende von 6 Prozent alſo 3 Proz. mehr
als ſür das Jahr 1889/90 gewährt worden iſt zur Ver-
theilung zu bringen. Sämmtliche Werthe der Geſellſchaft ſtehen
ſehr niedrig zu Buche, die Finanzlage des Unternehmens iſt eine
ſehr günſtige zum erſten Male ſind Zinſen r
und nicht mehr gezahlt worden. Der Kohlen- Abbau ge-
ſtaltet ſich günſtiger und die Nachfrage für die Fabrikate c. iſt
bei lohnenderen Preiſen eine recht befriedigende, ſo daß ſich für
die Zukunft den Actionairen recht gute Ausſichten eröffnen.

Doloplaſſer Zuckerfabrik -Actiengeſellſchaft.
Die GeneralVerſammlung beſchloß die Vertheilung einer Divi
dende von 10 gegen 13 im Voriahr.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Steckbrieflich verfolgt wird nunmehr der wegen Unterſchlag-
ung flüchtige Banquier Dr. Louis Weigert, zuletzt in Char
lottenburg, Kurfürſtenſtr. 90, wohnhaft. Derſelbe iſt in
NewYork am 1. Dezember 1855 geboren.

Friedrichsruh. Geſtern kamen die Zöglinge des
Lehrerſeminars in Weimar zum Fürſten Bismarck, welcher
ſie einlud, in den Park zu kommen. Nach einer allge
meinen Anſprache forderte der Fürſt die Zöglinge auf, ein
Hoch auf den Großherzog von Weimar auszubringen,
welcher immer huldvoll gegen ihn geweſen, ſo lange er amt
lich gewirkt habe.

T 40000020. Bau einer Volksbadeanſtalt 2900 000 .4
21. Unvorhergeſehenes, Kursverluſte 101 514 4

Karlsbad. Aufſehen erregt hier die geſtern Abend10 Uhr plötzlich a Abreiſe des i
von Bulgarien, welcher ſich mit ſeinem Gefolge mittelſt
Separatzuges über Wien nach Sofia zurückbegeben.

Sofia. Die Gerüchte von einem befürchteten Einfall
bulgariſcher Emigranten, welche abzuwehren Schiffe in der
Donau kreuzen, werden amtlich beſtritten.
Paris. Der Componiſt Gounod liegt ſchwer erkrankt
in ſeiner Beſitzung Saint-Claud.

New-York. Das Eiſenbahnunglück bei Atton (Co
lorado) entſtand durch den Zuſammenſtoß eines Vergnüg-
ungszuges mit einer Lokomotive. Die letztere wurde zer-
trümmert, wodurch der heiße Dampf in die Perſonenwagen
drang. Die Waggons geriethen in Brand; mehrere Rei-
ſende verbrannten, die übrigen wurden derart verbrüht, daß
bereits ſieben ihren Verletzungen erlegen ſind. Jn der
Nähe befindliche Landſtreicher beraubten die Todten und
Sterbenden. Der Locomotivführer des Vergnügungszuges,welcher betrunken geweſen ſein ſoll, iſt entflohen. Vagt

Nah und Fern.)

Fulda, 14. Jnli. Die hier bevorſtehende Biſchofs
konferenz wird ſich ausſchließlich mit der Spezialfrage
ſowie mit den Sperrgeldfonds befaſſen.

Preßburg, 13. Jnli. Das maſſenhafte Auftreten des
PeronosporPilzes droht das hieſige ganze Weingebiet zu
vernichten. Die Regierung verfügte die ſofortige Vornahme
umfaſſender Schutzvorrichtungen.

Zürich, 13. Juli. Jn der heutigen Verhandlung des
teſſiner Prozeſſes erklärte der Bundesanwalt Scherb die
Anwendung von Gewalt unter allen Umſtänden für unzu-
läſſig, weil dadurch das ganze Staatsweſen in Frage ge
ſtellt würde. Er läßt den Strafantrag gegenüber zwer
Angeklagten fallen, gegenüber achtzehn anderen hält er ihn
aufrecht. Der Vertheidiger Kurz verlangt Freiſprechung
er legt jeder Partei das Recht bei, eine Regierung, welche
die Verfaſſung verletze, umzuſtürzen.

Paris, 13. Juli. Der Ausſtand der Angeſtellten der
Orleans-Bahu- Geſellſchaft geht ſeinem Ende entgegen. Die
Geſellſchaft hat ſich zum Entgegenkommen bereit erklärt, da
die Ausſtändiſchen beſchloſſen haben, daß das Geſammt
perſonal der fünf anderen großen Eiſenbahngeſellſchaften
gleichfalls den Dienſt einſtellen ſollen, falls der Ausſtand
uicht dieſe Woche durch Nachgeben der Direktion beendet
ſein ſollte.

Tonlon, 13. Juli. Ein Scheinangriff auf den Hafen
hat heute Vormittag bei prachtvollem Wetter ſtattgefunden.
Ueber ſechzig Schiffe gingen hintereinander vor; hauptſäch-
lich ward das Fort Saint Mandrier angegriffen. Die
deutſchen, öſterreichiſchen, engliſchen, ruſſiſchen und ſchwedi
ſchen Militärattachés wohnten der Uebung bei.

London, 13. Juli. Bei einer Audienz im Bucking-
hamPalaſte geſtern morgen ſagte der Kaiſer: „Sie dürfen
Jedermann ſagen, daß ich höchſt entzückt bin, es war ein
Empfang, den ich in meinem eigenen Lande erwartet haben
dürfte, aber nicht außerhalb deſſelben.“

London, 12. Juli. Nach einer Depeſche des New
yorker Herald haben die italieniſchen Behörden von Cata
nia das amerikaniſche Conſulat verletzt, als Repreſſalie für
die bekannte Lynchaffaire in New-Orleans, Von Waſhing-

ton gelangte unverzüglich ein energiſcher Proteſt an das
Auswärtige Amt Jtaliens. Jm Einverſtändniß mit ſeiner
Regierung hat der amerikaniſche Conſul in Catania ſein
Conſulat geſchloſſen und das Archiv unter den Schutz der
deutſchen Flagge geſtellt.

Loudon, 14. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach
Edinburg abgereiſt. Der Prinz von Wales ſowie die
Herzöge von Connanght und Cambridge geleiteten denſelben

zum Bahnhof, woſelbſt Graf Hatzfeld und das Perſonal
der deutſchen Botſchaft, ſowie zahlreiche Würdenträger ver-

ſammelt waren. Auf die Abſchiedsworte „good bye“ ec-
widerte der Kaiſer nicht „good bye“, ſondern „auf
Wiederſehen“. Der Kaiſer trifft 7 Uhr Morgens in Leith
ein und begiebt ſich ſofort an Bord des „Hohenzollern“,

Mailand, 13. Juli. Eine Verſammlung der Arbeiter-
partei wurde durch Anarchiſten geſtört und auseinanderge-
trieben. Nachdem es zu einem Handgemenge gekommen,
ſchritt die Polizei ein und nahm zahlreiche Verhaf
tungen vor.

Belgrad, 13. Jnli. Die auf dem Donandampfer
„Ferdinand Max“ eingetroffenen Reiſenden behaupten, unter
halb Ruſtſchuk dem bulgariſchen Regierungsdampfer Alexan-
der nebſt zwei Torpedobvoten und einer Dampfbarkaſſe,

welche 250 Mann Jnfanterie und 60 Gensdarmen an
Bord hatte, begegnet zu ſein. Die Schiffe ſollen angeblich
wegen eines befürchteten Einfalles von Emigranten kreu
zen. (7)

Börſe der Stadt
Halle a /S., 14. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt
234--240. Rauhweiz. 225--230 Mk. Roggen geſucht 221--225.
Gerſte, Brau, Futter 160--170. Hafer ruhig 167--172. Mais
amerikan. Mixed ohne Angebot Donaumais 155--163 Raps
Rübſen Erbſen, Victoria Wicken Kümmelexcl. Sack 39--41 nomin. Stärke incl. Faß v. 100Ko. netto. Hall.
prima Weizenftärke feſt 46—---47, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 36,00--37,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 1628 Vohnen, 20 22,
Lubinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 54-57,00 Futterartikel
r feſt Futtermebl 16,50--17,50 M. Noggenkleie 12.25--12,50

k. Weizenſchaalen 11,25--11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,50
12,00 Mark. Malzkeime, dell, 11.00 12,00 Mk, dunkle

9,50 10.50 M. Delkuchen 12.00--12.50 M Malz 29,00-31.90
Nk. Rüböl 59,00. Petroleum 24, Mark. Solaröl,0.825/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſt. Kar-

alle a. S.

toſfelfpviritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
7 0 Mark Verbrauchsabgabe 48,60 Hiübſenſpiritus B.



Magdeburger Börſe vom 13. Jnli 1891.

Rei s- Anleihe h e 4Magdeburger Stadt Obligationen 94, 10 Be e Bucau Obligationen 6Deſſauer Gas- Obligationen wiev
1889 1 189

Magdeburger t Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.
2 300 Mk. vollgezahlt I 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3080 Mk.
mit 200 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Aetien p. St. 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung I 25 32 330,90 bz Bdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 05 Einzahlung 25 26do. Rück.-Perſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 0 a a 45 45
Div. in o
1889 1890ActienBrauerel Neuſtadt- Magdeburg 4 8

Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 6 7 rBuckau-Actien 4 0 sDefſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 7 eMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 r h

do. BankvereinAntheile 4 6 108,75 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 113,75 Bdo. Bergwerks,Actien 4 9 I 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 2 1 2) T.do. Privatbank-Actien 4 5 6 104,25 Bdo. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks-Altien 4 u 7 7Maſchinen Fabrik Buckau-Action 4 I 2 uSichf Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9 m
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 20

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 S.
do. do. StammPriow 6 7

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Nu

Sagle und Unſtrut Fall Wuchs
Halle I3. Juli 4 2,36 14. Juli 4 2,86
Trotha 3,12 4 3,10 (0,02Straußfurt las r 1.a3 0,02Alsleben (12, 15 3,02] (0,06c.

Außig II2. Juli 4 1,13 [13. Juli 1,14 0,01
Dresden 0,04 001 (0,05Wittenberg r r 282Magdeburg 260 260Varby r 8,02(0 021Wittenberge m 2821 285] os

Waaren- und Prodnktenberichte.
Gektreide.

Berlin, 13. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine niedriger mit feſterem Schluß, gekündigt 1200 Tonnen, Kün-
digüugspreis 232 Mk. bez., loco 227237 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität
23 Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Mönat 231,5
vis 232,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli- Auguſt 210,75 212,26vis 211,75 Mk. bez., per Auguſt- September Mk. bez. per September Oktober
206,75-207,75 M. bez., per Oktober November 205—205,5 Mk. bez., per Novem
ber Dezember 203,5—-24 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kikogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 210-—216 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 212 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn
vez., mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat

25--21 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli- Auguſt 199,5——201,25
bis 200,75 Mk. bez., e AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
194,5-—195,75 195,5 Mk. bez., per Oktober- November 192 193,5 193,25 Mk. bez.,
per November Dezember 190—191,5 191,25 Mk. bez.

Ger te per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 163--190 Mk. nach Qualität
bez., Futkergerſte 164—176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine nahe Sicht behauptet, ſpätere
matt, gekündigt 20 Tonnen, Kündigungspreis 168,5 Mk. bez., Loco 163 192 Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 171 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher
mittel bis guter 165--178 Mk. bez., ſeiner 185— 198 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
w k. bez., per dieſen Monat 168,25——168,5 168,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per JuliAuguſt 151,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
SeptemberOktober 145 145,25 74,75-— 145 Mk. bez., per Oktober- November 142,5
Mk. der per November Dezember 141-141,5 Mk. bez., per Dezember Januar
Mk. bez.

Magdeburg, 13. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232--236 Mk.,
Weißweizen Mk. dez., glatter engliſcher Weizen 223— 233 Mk., RNauhweizen
Mk. Roggen 213 -218 Mk., Chevaliergerſie Mk., Landgerſtebis T r n Mk. für 1000 Kilogr. 2Breslau, 13. Juli. Roggen per Juli 216, Mk., per Juli-Aug. 208,00 Mk.,per September-Oktober 200,00 P t

Stettin, 13. Juli. Weizen flau, loco 229,00—237,00, per Juli 231,00,
per SeptemberOktober 205,50. Roggen matt, loco 210,00——217,00, do. per Juli
211,50, per September-Okt. 192,00. Pommerſcher Hafer loco 160 166.

„Köln, 13. Juli. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder loco 23,50, per
Juli 22,55, per Aug. per Növ. 21,45. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder
loco 21,50, per Juli 20,65, per Aug. per Nov. 19,95. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Maunnheim, 19. Juli. Weizen per Juli 22,55, per Auguſt per Nov.
2!,85, per März 21,70. Roggen per Juli 20,60, per Auguſt per November
19,70, per März 19,15. Hafer per Juli 16,50, per Auguſt per Rovember
14,20, per März 14,40.

„Hamburg, 13. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſchey loco neuer 225
bis 242. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215- 228, ruſſiſcher
loco ruhig, 162--163. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 13. Juli. Weizen per Herbſt 9,53 Gd., 9,56 Br., per Frühj. 1892 10,00
Gd., 10,05 Br. Roggen per Herbſt 8,29 Gd., 8,33 Br., per Frühj. 1892 8,63 Gd.,8,68 Br. Hafer per Keroſt 5,85 Gd., 5,87 Pr., per Frühj. 1892 6,ſ5 Gd., 6,20 Br.

er Juli Gd., n du
uli VAmſterdam, 13.

März 193.

feſt. Gerſte behauptet.
London, 13. Juli.

träg

2 Sh. niedriger.
W.

Brodraffnade I.
Brodra ffinade 11

Gem S

Nacht.

September 13,20
12,45 G.

zember
12,42 G.

bez., 13,22

12,25 dez.,

Juli d n bez., Br.,

5 13. Juli.Baſis 88 Proc. Ken

London, 13. Juli.

NewYork ſchloß mit 5 Point
Hamburg, 14. Juli.
Amſterdam, 13. Juli
New York, 11. Juli.

Bexlin, Juli.mit Faß in Poſten von 106
digungspreis Mark. P

Stettin, 13. uli.Bremen, 13. Juli.
Hamburg, 13. Juli.

Ankwerpen, 13. Juli

New-York, 11. Juki.
Rohes
Ruhig.

Berlin, 13. guli.

Spiritus mit 70 Mark
280, 00 Liter.

AuguſtSeptember

Je Mark, per die
59,7 bez.

Leipzig, 11. Juli.
Ruhig.

Breslau, 13. Juli.
Stettin, 13. Jnli.tober 59,
Köln, 13. Juli.
Hamburg, 13. Juli.

Peſt, 13. 9uln Weizen loco

Juli.
Nov. 246. Roggen loco unveränd., auf

(Anfangsbericht.)

J. Preiſ
A.

v

Juli 13,45—,50 bez., 13,52 V

12,27 Br.,

5 (Telegramm.)Rüben Rohzucker loco t3, feſt.

Petroleum.

Type weiß, loco 16,25 bez. und Br.,
per September- Dezember 16, Br.

Kündigungspreis 46,7 Mark.
dieſen Monat 46,8—47—46,4 bez., per r 46,8--4746,4 bez., per

7,346,746,8 bez., er- Oktober 44,1 43,7 43,6

per enr.,

Zucker.

per Frühjahr Gd.,
9,28 Gd., 9,90 Br. Hafer per

Gd., Br., per Hexbſt 5,44 Gd., 5,46 Br.
Weizen auf Termine unveränd.,

ermine niedriger, per Oktober 191, per

Antwerpen, 13. Juli. Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer

Weizen, Gerſte ſtetig, ruhig, Hafer
e.

London, 13. Juli. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruh'g, eng
liſcher Weizen ſehr feſt, knapp, fremder ſehr ſtill bei weichender Tendenz, angekom-
mene Ladungen gleichfalls weichend, Malzgerſte ſtetig, Mahlgerſte l Sh, Hafer

Magburger Börſe.

Br., 13,17 G.

12,22 G.

Frei an Bord

Die
(Nachmittagsbericht.)

dement neue Uſance,
per Auguſt 13,42, per Oktober 12,52, per Dezember 12,35. Feſt.

99 Proc. Javazucker loco 18, ruhig,

6 Frae,
(Nachmittags.)

(Telegramm.)
(Telegramm.)

Juli 16,07, per September 14,20.

e für greifbare Waare.
t J rauchsſtener.

uli.11. J
28,25——28,50 Mk.

28, Mk.27,75 28,25 k.
Gem. Melis I. 26,50 Mk. M.Kriſtallzucker I. 27,25 Mk. 26,75-27,00 M.Kriſtallzucker II. Mk e M.Tendenz am 13. Juli. Stetig.

B. Ohne Verbraucheſteuer.
Ab Stationen.

11. Juli. 13. Juli.Granulirter Zucker S rKornz. Rend. 92 17,50 17,75 M. 17,50 17,75 M.
Kornz. Rend. 88 17,00--17,20 M. 17,00 7,20 M.Nend. 75 13,20 14,50. M. 13,20--14,50 M.

endenz am 13. Juli: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Nouzlos
frei an Bord Hamburg.

r., 13,47 G. Auguſt 13,50 bez., 13,52 Br., 3,50 G.
Oktober 13,

Oktober Dezember vez., 12,35 Br., 12,30
Januar-März 12,45 bez.,

März bez., 12,57 Br., 12,50 G. Nov bz. Tendenz: Feſt.
B. Granulirter Zucker.

amburg.
Gd. Tendenz:

Aelteſten

Kaffee.
Havre, 13. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Good avarage Santos per Juli
81,25, per September 79,75, per Dezember 69,25, per März 68,80. Ruhig.

JavaKafſee good ordinary 60,75.
Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary per

Petrolenm.
Ctr. Termine

(Raffinirtes Standard white) per 100 kg

i Gekü Ke

er e Monat Mark.Petro

Petroleum ruhig.per Auguſt- Dezember 6,65 Br. s
eum, loco 10,89.

Petroleum feſt, loco Standard white 6,25 Br.Standard vhite loco 6,40 Br.,

(Telegramm Schklußdbericht).

Feſt(Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Skandard v
in NewYork 690-7,95 Gd., do. Standard white in Leere d.Petroleum in New-York 6,30, do. Pipeline

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbvauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß 0, per dieſen Monat.

Verbranuchsabgabe.

ſen Monat 60,

per Septem

per Juli 16,25 Br., par Auguſt 16,25 Br.,

Gekündigt

Termine Flau.
Loco mit Faß

per
uguſt- September bez., per September- Oktober 59,5- —00,0 bez.,

tober November 59,05 bez., per November- Dezember 509,05 bez.,

Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 59, Mark Geld.

Rüböl per Juli 01,50, per September-Oktober 61,50.
Rüböl weichend, per Juli 59, per September-Ok-

Rüböl loco 63,50, per Oktober 62,90, per Mai 1892 63,20.
Rüböl (unverzolkt) ſtill, loco 61, Mk.

25 M.
27,75-28,25 M.

26,50

der Kaufmannſchaſt

Rüben Rohzucker 1. t
frei an Bord Hamburg per Juli 13,50,

ertificates per Juli 608,

Juli-Auguſt --,0 bez., per

t.

per Juki per

uli

47 be 12,47 Br.,
Gd. ovemberDe

12,50 Br

ndigt kg. Kün

Petroleum raffinirtes

„85--7,00

Liter. Kündigungs

Gekündigt
Mark, per

Fut(erſtoffe nud Düngemittel
Leibzig, 11. Juli. Rapskuchen per 290 ig M.Hamburg, 11. Juli. Futterſtofſe amtuSer, deutſche 112—145 M. für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
132 136 Mark für 16000 Xg, Erdnußkuchen 930— 150 Mark für 1000 kg je nachQual., Rapskuchen 329-125 M. für 1000 xg, Leinkuchen 135--140 M. ſt 1000 kg
Palmkernſchrot 99—98 Mark ſür 1000 kg.

London, 11. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. bis 8 eb. 3 ü. für gewöhnliche, 8 eh
10,59 d für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Derlin, 11. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 k.

Speiſebohnen, weiße, 25-—46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 13. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, ſtillekündigt Ton., Kündigungspreis t Loco 144--148 Mk. nach Qualität

ez., per dieſen Monat 144,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 142,5 Mk.,
September Oktober Mk. bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175-- 185 Mk. bez., Futterwaare 167—173
Mk. nach Qualität bez. T

Mehl.
Berlin, 13. Juli. (Amtl.) Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. bruttoinel. Sack. Termine ſtill, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.

bez., per dieſen Donat Mk. bez., per Juli- Auguſt 277,5 65 Mk. bez.
t AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktoder 26,75 „85 Mk.
ez. per November Dezember Mk.,

Berlin, 13. Juli. Weizenmehl. Nr. 90 32-30,25-- Mk. bez., Nr. 0 30,
bis 28,5 Mk. 3 Feine Marken über Notiz dezahlt. Konzert Nr. O und
28,25--27,5 Mk. kez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 29,25--27,85 Mk. bez., Nr. 6
1,75 höher als No. und 1 S 100 Kilogr. rn

tärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 44. Juli. Stärkeſabrikate. 13. Karxtoffelſtärke 23,50-2450 Mr.

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk., Weizenſtärke, kleinſtückige
43-44 Mk., do. greß gna e 48,50 49,50 Mk., hall. u. ſchleſiſche 49,20—-50, M
Schabeſtärke 33--95 Mk., Maisſtärke 32,50 33 Mk., Reis trahb.) 48,50-49,00
Mk., do. (Stücken) 46—47 Mk. Alles für 100 Kilogr. ad Bahn bei Partien von
mindeſtens 10 000 Kilogr.

Berlin, 11. Juli.Mk. per 100 Kilogr.
en.en mee 5,—6,40 Mk., Heu 4, 50

Butter. Eier. Fleiſch.
Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule,

1,00--1,40 Mk. e h 1,00 1,60 Mk., Kalbfleiſchvit., tter 1,80-2,80 Mk. per 1 Kilogr.

3,20 17,60 Mk.,
00 1i,60 Mk.

Eier 60 Stück

Berlin, 1.
Bauchfleiſch

ammelfleiſch 1,00-—1,80

„40 4,00 Mk. Kartoffeln.
Berlin, 11. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffein per 100 Kilogr. 11,25-—21,80 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 33. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

10000 B., Stetig, Tagesimport 1000 B.
Liverpool, 13. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 16000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B., Stetig.
Leipzig, 13. Juli. Notirungen von r u Zeit: La Plata Contrakt

B M 4,30 Mk., do B September 4,32 Mk., do B OetoberD ber4,37 Mk., do. B Januar 4,35 Mk., do B Febrnar 4,32 Mk., do O unveràändert-
Umſatz Contrakt B 205 000 Kilogr. Tendenz: Behauytet. J

Metalle.
Amſt erdam, 13. Juli. Bancazinn 55.
London, 13. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. EeLeipzig Zinn Streits de Anſt. t

2480 e r orr, 11. Juli. inn Straits 20,45 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
3 o igsgow, 13. Juli, Porm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

47 ch d.
Glasgow, 13. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 1 d.5 Sleesew, 13. Juli. Ge Verſchiffungen v der vorigen Woche

res.748) Tons gegen 13710 in derſelben Woche des vorigen
Viehmärkte.

Berlin, 13. Juli. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Seit Freita
ſtand. a. N. Markte z. Verkauf: 2866 Rind. 9164 Schweine, 1967 Kälb. u. 29,361 Kamme
Schweinemarkt zeigte ruhige Tondenz. 1. Qualität 59-—-54 Mk., 2. Qualität bl-52
3. Qualität 47--49 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Bakonier mittlerer
Umſatz. Kälberhandel war langſam. 1. Qualität 49--54 Pf., 2. Qualität 45
bis 48 Pf. 3. Qualität 40 44 das Pfund Fkeiſchgewicht.

„Steindruch, 10. Juli. Tendenz: Unverändert. Vorrath am 8. Juli141,107Stng. Am d. d i 9. d. Mts. wurden 1665 Stück aufgetrieben, hingegen wurdenabgetrigben 2900 Stück. Es verblieb demnach am 10. Halt ein Stand von 139,872

Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 42,
Kr, junge ſchwere v. 44, 44,50 Kr., mitftlere v. 45,—-46 Kr., leichte von 47,49
Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 42—43, Kr., mittlere von 45--46,
leichte von 47- 48, Serbiſche, ſchwere v. 46,50—47 Kr. mittl v. 47--47,50 Kr-
leichte 47,50 48 Kr.

Ofcieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Juli 189).

per Ok-
per AprilMai

Dr.
Muſik, Lonis Lohmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Halle

o ühr. Die Er

bez., per OktoberNdvembder 42,6 42,0 bez., per November Dezember 43,5 41,0 rzielte Preiſe per 50 X. in Mar

e r s r gnnargebruar bdez., per 4 2 sfebruar-März bez., per April-Mai 42--41,7 bez. 5s 25 755 258 822e (Privatnotirung) Branntwein z e 180 Zilo, u t z s D. tgramm ohne Faß ab Vrennerei 65——69 Mark Brantwein 40 Proc. für o 5 8 8 23 S 8 Sgramm desgl. 60--64 Mark. Faß mit 50 M s s 87 35Leipzig, 41. Jnni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß m rBerbrauchsabgabe 68,60 Mark G mit 70 Mark do. We et G. J. Qualität II. Qualität III Quarität
Stettin, 13. Juli. Spiritus matt, loco ohne Faß mit, 70 Mk. Konſumſteuer 305 Rinder, davon u 299 648, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 47, per September 149 Zgen 7 73 2 66 60 146 3

Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 44, 13 Ka 2 69 7 64 58 13Poſen, 13. Juli. Spiritus loco ghne Faß (50er) 66,20 do. loco ohne Faß 87 Kühe 67 7 60 e 82 97
70er 46,20. Matter. 46 Bullen 65 80 56 43Breslau, 13. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark J 289 Kälber? 44 42 7 38 d 289 l
Verbrauchsabgaben per Juli 66,50, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per Juli 619 Schafvieh? 33 e 29 a 26 o 530 8646,50 do. do., per Kuli Auguſt 46,50, per SeptemberOktbr. 44,56. 718 Schweine, davon o 2 2 7 627 10

Hamburg, 13. Juli. Spiritus matter, per Juli-Auguſt 33,75 Br. per bei 20 kg. Tara)
AuguſtSept. 34,50 Br., per September-Oktober 35,50 Br., per Okt.Nov. 34, Br. 699 Landſchweine 56 2 84 7 82 2 614 85

Oele. Oelſaggten. Fettwaaren. h et l eBerlin, 13. Juli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine matter. 1991 Stück Schlachtvieh.
Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Faß 59,6 Loco ohne Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäftsgang: 2, 2, 3 und Langſam.
BVerkag der Kktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu aue.Vera ntwortliche ARedalktenre: C h a nthonuy für

wolitit, Fenilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließiſch des Rachbezeichneten:
Walther Debensleben für Lokales. rovinzielles, Theater und

Sprechſtunden: Chefredakteur 10- Redakteur Dr. Gebensleben
P edation (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 uhr Abends

7 T JBerliner Börse V. 13, Juli. Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 a 101,70 Ausländ. Esſen kann Artor. Dbits. Peininger 200 Pr.Pfobr. 1 Umrechnnngs-Courſe:

do. GoldRente 4 (91,60 B v 7 hof holkänd. 170Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 8/60 G r Bomy. yp. m N. F. n I rügr 2 u. t v JurelDertſche Reichs Anleihe 4 do. do. v. 1865 s 88,60630 ehe im. Gold 2 107 La Preuß Bodener., rüch- 110 5 113/8095 420 Mr. 100görcs. S 80 Mt. Lür. S 20 Mr-
do. do. 312 99, 0 B DuxPrag Gold 5 106/6053 do. UI, V u. VI, 100 5 1107,00 dPreuß conſol Stagts Anleſhe 106,00 gr. e 5 S Wechſel.enß. „00 tS do. 302 EiſenbahnStamm- und Stamm Seſeer BenEiceter. ate 3 Preuß Centralbodenck.-Br. Ve nen PrioritätsLetien d d e l ehe e n 7i h 312 do. do. Erxg.-Rey 3 102,Berlin r e 333 Dividende 1890 Oeſterreich. Kordweſtbahn 5 (92,30 G do. 100 z 94,00vz G a r. J r4 g. abgeſt. /2 z ividen 63,90 do. do. La. B. 5 92,25 dz B Preuß. Hyp.Bk. 120 4 2 O. r. „285do. do. neue 31 70 AachenMaſtricht „90 do. do. Gold do. 210 5 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,60 BP r T a dndgat. s 102,60 G v r W Oeſterreich. Südbahn 3 64,80 d do. 33 M 1 m v r &8 J. h ealleſche StadtAnleihe uſchtiehrader Bahn a do. 00 31/295,30d etersburg R. 2 225, 50Magdeburger StadtAnleihe DurVodendach 8ä Reichenberge Pordrb. Gotd 5 Siddeutſche Bodener. alio 50 ho 100 S. M. ſt e
Winee WNal- v. 3866 er o Seit Leere er. gar Retdeſtbahn gen Jnduſtrielle Geſellſchaften n e. h. 2 m. mererliner 14, aliz. Carl-Ludwigsbahn do, do old s to2,90 e o. o. „6do. 41 109756 Gotthardbahn 131,50 g insfuß 407 xdo. 4 014,360 B Halberſtadt-Blankenburg 103,705; Große 9 3 n fuß 400.45 d n e ße Dinſſ. Staatsb. gar. 3 (82,00 G xh genmärkiſche zu ne e 42/3 in ge a 737 browo gar. 70 Anhalter Maſchinen end e 95,25etw d G Gold Silber und Papiergeld.

7 “63. fo r ursk-Kiew gar. 95, z i 4a h. Ceptzak. z o m van un r Zunge via m n u Dollarv per St. ndo. do. 3 4,7. G Vied leſ.-Märk. gar. 4 100,60 G S Berl. Maſch. Schwartzkop 16 253,756 Ducaten per St. 7Oſtpreußiſche 3 80 G Snerldg Nordwe bahn Ruf Südweſtbahnen (gar.) 4 96,30 G Cröllwitzer Papierfabrik 8 135,00 Jmperials per St. 77
S Pommerſch 3156,90 G do B (Elbethal) (91,7055 B Transcaucaſiſche gar. 3 32/10 Deutſche Contin.Gas. 10 [1665,66 B poleonsd'or per St. 16,20 b GS. o i t Oeſterreichiſche Staatsb 126,10 WarſchauWiener II. s 99,80 v Glauziger Zuckerfabr 2/3 117,00 Souvereigus per St. 20,29 Gl ma ſiſche Staatsbahn Gotthardbahn 1V 5 101,60 a rei 2932P Poſenſche, neue 4 101,80 B do. üdba S 3 Creditb ti r perte Engliſche m rdo. o. 3 h 96,00 G Oſtpreußiſche Südbahn 1652,30 Hhpoth.- u. Cre Actien, Bruſon- Werk 6,006 Franz. Banknoten res. FsSüchſiſche e W St. pr. u s ſage ausgen. Reichsbank 45/260. Kalleſche Maſchinenfabrir 2 r rSchleſiſche, altlandſch. 3 e 90 G Ruſſ. Staatsbahn gar. 134,75 Dividende 1890 er e Mühlenwerke 32 145,00 B do. Silbexcoup. Berl. einlösb.) 73, JO. neue 31 9 9 „70 v do. Südweſt ahn gar. 53,10 G Anh.Deſſauer Landesbank 8 ette, S l f.“Ge 3 66,90 B Rufſ. Ban oten her 100 Rb. 225,807

w. ſenn e ſt ſ. u et eu a raunſchw. Hann. Hypoth. 2 „60 4SſKur- und Neumäskiſche 4 103,90 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. Darmſiädter Bank d 136,10 o Magdeburger Allg. Gas 42 90, 10 G Leipziger Börse V. 13 JuliS Pommeerſche 4 101,90 63 WarſchauWiener 226,60 Deutſche Bank 10 151, 1001 G Magdeburger Baubank 8 113,25 G p 9 uS Preußiſche 4 101,90 di Weimar-Gera 20,00 Den Genoſſenſch.-Bank 7 22 Magdeburger Straßenbahn r „3f.S Sächſiſche 4 101,50 do. do. St.Pr. (92,90 B Disconto-Geſellſchaſt 11 177,50 v Nordhäuſer Tapetenfabri 130,.25 G dw JSchleſiſche 4 101,90 d Werrabahn 79,50 Dresdner Bank 10 110,060 v onimerſche Maſchinen 8 an Wndv, r 65Gerger Hand. u. Cred.B. 40 taßfurt, chem. Fort i Creditbr. des Sächf. Landw. 95,50 G
Braunſchw. 20 Thlr. 9 62 Sudenburger Maſch.Fabr. 20e et Grundeteditrant ſt g. 2eiber Maſchinenſabrit 20 üdſg d. ine gewtig. 7ä Wh e v d. Mansf. Gewkſch.CölnMind. PrämienAnl. 312 13120 -Prioritäts- do. junge 4000 E. 0 (92,60 G 3 w. d 9 67 (cv 5i e ne mr rſwe Zſſgeeene ſkcde u n h e u Wetze. Serawerks und 0itengelei alen n t c t

i iv o. re nſta 75 xAunusländiſche Fonds. z Magdeburger Waniaerein e n V eArgentiniſche Gold Anleibe 5 43,808 G Aachen-Mafſtricht 4 Mialicrtanz i tban i 12275 Conſolidirte Miarie i (86,50 d.Chitee: Gold et äuſßere 4 2 r Berg Mürk. III. A. B. 96,70 G Mitteldeutſche Creditbant 16520 6 Donnersmarckhütte 6 77,80 Altenburg Zeitz 4 165,00 B
n nleihe 18899 4 80,00 d do. C. 31 96,70 G Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 4 (66,90 d AuſſigTeplitz 4 122,00 GEödptiſche Anleihe gar Zezin porte Magdet. n e Gelſenkirchener 13 186,70 b. recaradoo. eine 4 97,9653 Braunſchweigiſche Bahn l 2 105,90 G n r arpener Bergwer 183,50 Leipziger Bank do. 722 124,2523 GGrieche 2 i ar 7 3 grannn t e Boe r 2 o u 2 Credit u. Sparbank 4 12900S. on. C Rente 4 reslau-Warſchauer Bahn 5 t o. St.Pr. 0 42,00 G TJtalieniſche Rente 5 92, u Pomm. Hyp.Vorz.Aet. [109,502 G net ten n lauten en e See en gen henen e eo. api t 480,25 i 5 n 5, iv. v. 6e e P de e r deutet 2 Sachſiſche Bank hie z ham mer i eeiyg. Molgerr. et ehedo. 1860er Looſe 5 121,70 öslbo er Weimariſche Bank 14 c. 135,00 v Mag prger r S 24, vs 3 v. 89 V 122,00-9

en ine Beonr. S l Mir e 2 3 5 z 5vo. conſ. Aul. von 18754 do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 101,30 e Gußta t e exle e 160,00 G Div. 99,90 16 00 4 1460,00 B83 r 3 do. la o5,30 Braunſchw. Hannover e Sächſ.-Thür. Braunkohlen epli bl 2,0Seon g8 1933 Mecklenb. n r 94,75 Deutſche GrundſchuldBank 4 101,005 G o. o. St.-Pr. 9 1150,25 G AuſfigTeplitzer 8 4 102,09 Bdo. in. Briem-uni a jö e 9leſſche a. h v Dre du Ven 22 206 G kg etvr. Bee Sei aſien3 194 w. 2197, u Bl. i e v 4 e g.z. n v- I z Onanßiſch h 2 103,50 G e Hyp i. 5 110,50 G beregeis v u di 3 PragTurnauer do. 5 (93,00G
66 157,755 o. erie IV. do. iSee ged. landbx. tut do. mee Gothaer Prämien I. Emiſ. zu Amſterdam et m Dörſtewig- em. 699

o. Entr.Bder.Pfandb. 5 92,25 Rheiniſche II. Em. z ij. 315108 un h Div. 8990 300 4 4557,905 Onäniſche Rente 4 85,805 G Saalbahn n de Ormnder. x /2108,20 Berlin 4 aris 3 2zZeitzer Par.- u. Solar.Fabr.StaatsObl. fund. s on bot G Weſman Gerger C o. Grun er uo l u lioo,20 ?5. mbard 41 u Petersburz 4 Div. 20 7 4 (93,90 Gdo. wort 5 los e lWemabahv 7 do. w. u biete h. Baiſferdeiwatdiee. Wün man Kerr teo. 700,00 G
h I 700,Gebauexe Schwelſchke ch VBuchdr xgi in Halle (Saole)
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